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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


13% 
` Allgemeine Ueberſicht. 
Die Thronreden, mit welchem Englands Koͤnigin das Par⸗ 
lament und Frankreichs Monarch die Deputirten⸗Kammer im 
ſo eben verfloſſenen Jahre eröffnet, haben den Friedenszuſtand 
Europa’s dargelegt; nur der bedauernswuͤrdige Bürgerkrieg 
in Spanien macht hiervon eine Ausnahme. Im Genuſſe des 
Friedens gedeihet das Wohl der Staaten unter weiſer und 
gerechter Regierung; dies ſehen wir an unſerm theuern Va⸗ 
terlande Preußen. Die vaͤterliche Huld und Fuͤrſorge feines 
allgeliebten und allverehrten Monarchen bekundet Dä durch 
die hohe Achtung, in der Preußen bei allen Nationen ſteht 
und durch die hoͤchſte Liebe und Verehrung des treuen Volkes. 
Moͤge daher das entfaltete Panier des Friedens uns ferner 
begluͤcken und feine Segnungen die nicht immer guͤnſtigen Zu⸗ 
ftände des Handels und der Gewerbe beheben. / 
Deutſchland, der Ruhe genießend, wie es Noth that, 
erfreuet ſich zunehmenden Wohlſtandes. Die mit Preußen 
geſchloſſenen Zollvertraͤge haben die geſchaffene innere freie 
Verbindung beſtens bewahrt. Zwei Gegenſtaͤnde erregen jetzt 
Aufmerkſamkeit. Dies iſt erſtens die Veraͤnderung des Muͤnz⸗ 
foftems in den Staaten, die nach dem 24 Guldenfuß rech⸗ 
neten; dieſelben haben ſich geeinigt und einen neuen Muͤnzfuß 
zeſchaffen. Derſelbe führt nun einen Entwerthungs⸗Verluſt 


der dortigen Scheidemünzen herbei. — Der andere Gegen⸗ 
ſtand ift eine politiſche Begebenheit. Auf einer zu Luxemburg 
gehörenden Waldſtrecke, der Grlinwald, haben die Belgier 


Holz verkauft und die Licitanten, die daffelde erſtanden, hatten 


ſich beeilt, daſſelbe wegzuſchaffen. Der deutſche Bund, dem 
davon Anzeige gemacht ward, hat gegen dieſen Eingriff pro⸗ 
teſtirt, und dieſe Sache iſt nun eine politiſche Staatsange⸗ 
legenheit geworden, welche mehtere Kabinette beſchaͤftigt. Die 
Regierung von Belgien hat obiger Beſchluß aber bewogen, 
eine Brigade nach dem Luxemburgiſchen marſchiren zu laſſen. 


Allem Anſcheine nach wird aber die Sache bald ausgeglichen 


werden. e 
Oeſterreich genießt in feinen bedeutenden Staaten, fo wie 
Schweden und Dänemark die Segnungen des Friedens 
In Holland berathen die verſammelten General⸗Staaten 
die Bedürfniſſe des Stats. Die Verhaͤltniſſe mit Belgien 
ſind noch auf dem alten Fuße und laſſen die Ausſicht einer 
Ausgleichung in der Ferne; dies verurſacht natürlich wegen der 


Inſtandhaltung einer mobilen Militairmacht Holland beden⸗ 


tende Ausgaben; indem dieſer Staat noch die Zinſen aller 
Staatsſchulden zahlt, wovon auf Belgien ein Theil kommen 
duͤrfte. F 
Belgien immer noch eine Ausgleichung mit Holland er⸗ 
wartend, ſucht den innern Verkehr durch Erbauung von 


(26, Jahrgang. Nr. 1.) 
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Eiſenbahnen zu erleichtern; doch duͤrfte der Nichtbefig von Kor 
lonieen immer ſehr ſchmerzlich empfunden werden. 

Frankreich genießt innerer Ruhe; die Königl. Thronrede, 
die wir heute mittheilen, ſpricht ſich über die Verhaͤltniſſe die⸗ 
fes Landes näher aus. Am Könige, Hofe iſt man erfreut, 
daß die Eröffnung der Kammern ohne Gefährdung des Lebens 
des Königs vorüber gegangen iſt. — Die Verhoͤre wegen des 
Hubertſchen Attentats dauern fort. 

In Italien hat Sardinien ſeine Haͤfen wieder der 
Span. Flagge geöffnet. Ueberall herrſcht Ruhe; doch findet 
die theilweiſe Beſezung des Landes durch Öfterreichifche Trup⸗ 
pen und die der Franzoſen von Ancona noch Statt. 

England's Ruhe wird durch den Aufſtand in ſeiner Ame⸗ 
rikaniſchen Beſitzung, Nieder⸗Kanada, geſtoͤrt; bereits iſt 
daſelbſt Blut gefloffen, und man erwartet jeden Augenblick im 
Mutterlande die Nachricht, das der dortige Gouverneur da⸗ 
ſelbſt das Kriegsgeſetz proklamiet habe. 

Spanien beginnt das neue Jahr mit einem neuen Mini⸗ 
ſterium und zwar mit einem von gemäßigten Geſinnungen. 
Der Graf Ofalia iſt zum erſten Sucks, Serre, und Ree 
feilg= Pröfidenten, der General Efpartero zum Kriegs⸗ 
Minister, Herr Mon zum Finanz⸗ Miniſter, Herr von 
Somerue los zum Präsidenten der Deputirten⸗Kammer 
und Herr Caſtro zum Juſtiz⸗Miniſter ernannt worden. — 
Auf dem Kriegs⸗Schauplatze ſetzten die Karliſten ihre Vorbe⸗ 
reitungen zu einer neuen Erpedition fort; unter ihren Ba⸗ 
taillonen, aus Kaſtilianern beſtehend, herrſcht der Typhus; 
die Navarreſen und die Basken weigern ſich, ihre Provinzen 
auf's Neue zu verlaſſen. Die meiſten der in Baponne ſich 
aufaltenden Spanier find überzeugt, daß der Krieg bald durch 
eine Unterhandlung Frankreichs und Englands ſein Ende er⸗ 

halten mé? 5 Lege if Ae e 

Portugal 's Loge iſt nicht erfreulich. Raͤuberdanden 
die ſich Migueliſtiſche Guerillas nennen, beunruhigen Lë 

waͤhrend mehrere Provinzen. Die Regierung kaͤmpft forte 
dauernd gegen große Geldnoth an. 

RNußland's großer Kaiſer⸗Staat 
gierung ſeines weiſen Kaiſers immer mächtiger in Civiliſation 
vorwärts, und die geche Reife, die das erlauchte Kaiſethaus 
in den letzten Monden des vorigen Jahres unternommen hat 
auf's Neue bewieſen, mit welcher Liebe das Volk die Mit⸗ 

glieder der Kaifer⸗Familie überall aufnimmt. Der Krieg 
gegen die Circaſſier dauert fort. 5 

Die Türkei, unter Mahmud's Scepter teformirt, 
nimmt nach und nach civiliſirte Einrichtungen fortgeſetzt an 
und dieſer Monarch befreundet Bé immer mehr die Euros 

paͤlſchen Mächte. , x 
Wenden wir uns zu den andern Theilen der Erde, fo fin⸗ 
den wir in Afrika die Macht Frankreichs in Algier feſter als 
ie begründet. Der Viceköͤnig von Aegypten hat einen 
ungluͤcklichen Kampf mit den Wechabiten, die ihr Haupt auf's 
Neue mächtig erheben, wozu noch Unruhen in Syrien kom⸗ 
men, die ihn noͤthigen, fortdauernd ſeine Militairmacht zu 


ſchreitet unter der Re⸗ 


TEEN 


ergänzen und zu verſtaͤtken. — In Aſien 


iſt uufere Erwartung in Erfüllung gegangen. Die 


— 


herrſcht Krieg und e 
Seuchen aller Art; der Schah von Perſien hat einen Kriegszug 
gegen Herat unternommen, der günftig aus zufallen ſcheint; 
mehrere oſtindiſche Fuͤrſten kaͤmpfen um Krone und Leben mit 
einander, und die Oſtindiſche Kompagnie duͤrfte einen Krieg 
mit den Birmanen bekommen. — Amerika im Norden 
bietet auch Kriegsereigniſſe dar; der Feldzug gegen die Indianer 
dauert fort, und in Kanada ſcheint ſich ein Unabhaͤngigkeits. 
krieg (f. England) entfalten zu wollen, Amerika im Süden 
gewährt dem Blick eine trübe Anſicht; Revolutionen und 
Buͤrgerkriege verzehren das Mark des Landes. — In Au⸗ 
ſtralien bilden ſich neue Engliſche Kolonieen; Ackerdau und 
Schaafzucht erbluͤhen mit Kraft unter Engliſcher Thaͤtigkeit, 
und man verhofft, es einſt dahin zu bringen, daß man die 
Wolle, dieſen bedeutenden Artikel der Einfuhr vom Konti⸗ 
nent ſich aus feinen Kolonien ſelbſt verſchaffen könne, 

Möge diefer kurze Ueberblick der Lage unſers Erdballes beim 
Beginn dieſes Jahres unfern verehrten Leſern genuͤgen; wir 
werden fortfahren, mit Aufmerkſamkeit in unſerem politiſchen 
Artikel, auch bei beſchraͤnktem Raume, das Wichtigſte alſo 
mitzutheilen, daß wir uns die Gewogenheit des reſp. Publi⸗ 
kums zu erhalten ſchmeicheln. N 


Frankreich. 
olgendes iſt die Rede, welche der König der Frangofen bel 
Eröffnung der Kammern gebalten hat: 3 
„Meine Herren Pairs, meine Herren Deputirten! Frankreich 
iſt frei und ruhig. Stine Wohlfahrt ſchreitet raſch vor; ſeine 
nſtituttonen beſeſtigen ſich; fein Vertrauen - der Stabilität 
ieſer letzteren wächſt je mehr und mehr, — Die Wiederherſtel⸗ 
lung des Reiches der Geſetze bat Mir geſtattet, dem Antriebe 
Meines Herzens zu folgen. Ein großer Akt, defen Andenken 
Mir ſtets tbeuer ſeyn wird, die Amneſtie, hat Zeugniß gegeben 
von der Kraft Meiner diegierung. Dieſer Akt bat die Geng 
beruhigt, den Einfuß der ſchlechten Leidenſchaften geſchwächk, 
und täglich mehr die Pläne zur Unordnung entfernt. — Ich 
e gewollt, daß die Wabl⸗Kollegien en zer? Mein 
ertranen zu dem Lande ift nicht getäuſcht worden. Ich werde 
in Ionen jene lopvale Mitwirkung wiederfinden, die Mir die 
Kammern ſeit 7 Jahren geliehen haben, um Frankreich die Wobl⸗ 
Doten der Ordnung und des Friedens zu ſſchern. — Ich habe 
Mir zu Meinen Verhältniſſen mit allen auswärtigen Mi bten 
nur Glück zu wünſchen, und niemals bat Mir der allgemeine 
Frieden mehr geſichert geſchienen. — Indeſſen verheert der ug 
2 noch die Halbinſel, die Koͤnigin Regentin behauptet mit 
uth und Beßarrlichkeit die Rechte ibrer erhabenen Tocher, 
der Königin Iſak ela II. Ich fahre. Meinerſeits fort, die De 
dingungen des Quadrnpel Allianz Traktates grtreulich zu erfüllen 
und Ich betr auf den Erfolg einer Sacde, die unſere gie 
Tkeiinabme weckt. — Die Vermählung des Aelteſten Mei ter 
Soͤbne hat alle Meine Wünſche erfüllt, An die Erinnerun Dies 
ſes Ereigniſſes, das eine Quelle fo vielen Glückes fr Meine 
Familie iſt, wird ſich ſtets diejenige der mannigfachen Bew te 
der Zuneigung kuupfen, mit denen Frankreich, die Kammern und 
die Wewohner dieſer Hauptſtadt die junge Prinzeſſin umgab en, 
als dieſelte bierter kam, um ſich unter Meine Kinder zu mif hen. 
— Meine zweite Tochter, die Prinzeſſin Marie, hat feitdem ein 
Buündniß geſchloſſen, das unſere freundſchaſtlichen Beziebun zen 
mit benachbarten Staaten noch vermehren wird. — In Afrika 
Frauzöſiſche 


e Dës weht von den Maueru von Konſtantine herab. Wenn 
der 


Sieg für Frankreichs Macht zuweilen mehr gethan hat, fo 
bat er Ruhm und die Ehre unferer Waffen doch niemals 
glänzender dargethan. Mein Sohn, der Herzog von Nemours, 
bat an den Gefahren den ihm gebührenden Antheil gehabt. Sein 
jüngerer Bruder wollte ſich mit ihm vereinigen und ſich den ges 
meinſchaftlichen Strapazen und Gefahren, die ſchon lange Meint 
Sohne mit der Armee theiten, beigeſellen. Ihr Blut gehört 

dem Lande, wie das Blut aller ſeiner Kinder. (Auhaltender 
Beifall.) Indem Ich Dankgebete zum Himmel fuͤr den Schutz 
ſende, den er unſeten Waffen gewahrt bat, habe Ich mit Ihnen 
den Verluſt fo vieler Tapferen zu beklagen, die auf dem Felde 
der Chre . find. Das Vaterland vergießt an ihren Grds 
bern Thränen der Rührung und Erkenntlichteit. Im Voraus 
bat es Alles gut geheißen, was Ich angeordnet, um dem allge⸗ 
meinen Schmerze zu —— und die Schuld Frankreichs gegen 
ine heldenmütbigen Stutzen zu tilgen. Ein gett Geng? ſoll 
bnen vorgelegt werden, um der Wittwe und den Kindern des 
raven Generals Dauremont ein Zeichen der National⸗Erkennt⸗ 
lichkeit zu geben. Ich habe zu der erſten Wuͤrde der Armee den 
greifen Krieger erhoben, der ihn im Kommando erfegt und der, 
wie er ſagt, in feiner langjährigen Laufbahn nichts geſehen hat, 
dem nicht auch unſere jungen Krieger fähig geweſen wären. Im 
Oſten von Algeria, wie im Weiten, habe ich den Frieden gewollt. 
Aber die Hals ſtarrigkeit des Beys, der in Konſtantine komman⸗ 
dirte, hat uns gezwungen, noch einmal den Eingedornen unſerer 
Beſſtzungen in Afrika zu beweifen, daß fie auf ihren Widerſtand 
verzichten müffen, Im Weiten iſt eine Convention abgeſchloſſen 
worden, deren Bedingungen getrey lich in Erfüllung gehen, und 
die bereits gluͤccliche Reſultate gehabt hat. — Es foll Ihnen eine 
vollſtändige lleberſſcht unſerer Lage in Afrika vorgelegt werden, 
und Ich werde die Mittel von Ihnen zu begebren baben, die 
ur Beſtreitung der Bedürfniſſe unferer Niederlaſſung erforderlich 
ud. Ueberall leihen unſere Flotten unſeren Haudels⸗Verbindun⸗ 
gen den Seitert und den Schuß, die dieſe von Ihnen zu ers 
warten berechtigt find. Abgeordnete find aus unfern Haͤſen abs 
Gë um die Hinderniſſe zu befeitigen, die ſich Ven fo 
ange der Ausführung der von Haiti gegen Frankreich übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten entgegenſtellen. erde Si begeben ſich 
einige Ser: Streitkräfte nach den Küften von Merkko, um den 
eg ofen, die den Handel im Junern diefer Gegenden treiben, 
ie ihnen gebührende Gerechtigkeit und Sicherheit zu verſchaffen. 
— Ich habe mit Bolivien einen Handels⸗Vertrag abgeſchloſſen, 
— ap: daß wir allmalig mit allen Staaten des ſuͤdlichen 
merika 
unſer Handelsſtand wohl empfinden wird. Die Lage unſerer Fi⸗ 
nan zeu iſt fortwährend ider? und das Staats⸗ Einkommen 
dat ſich ſeit der letzten Seſſion noch permebrt. — Die im Gm 
Artikel der Charte angekündigten Geſetzj⸗Entwürſe ſollen Ihnen 
aufs Neue vorgelegt werden. — Seit lau aer Zeit erheiſchte das 
Syſtem unſerer Strafgeſetze die ganze Aufmerkſamkeit Meiner 
Regierung. Sie werden einen Geſetz Entwurf zur Verbeſſerung 
deſſelben zu pruͤſen haben. — Ein anderer Geſetz⸗Entwurf wird 
die Reſorm unſerer Geſetzgebung uber die Handels ⸗Geſellſchaften 

Gegenſtande haben. — Schon find beträchtliche Fonds für 
Wente Arbeiten bewilligt. Es bleibt uns noch übrig, unſere 
rëm Communications Linien zu vervollkommnen und neue zu 
Leg um die Ausbeutung der ſtets zunehmenden Exzeugniſſe 
uuferes Ackerbaues und unſeres Gewerbſteißes zu erleichtern. Es 
werden en Geſammt⸗Ueberſichten über dieſen großen Gegen: 
ſtand, fo wie die näberen Entwürfe zu mehreren wichtigen Un⸗ 
ternehmungen, vorgelegt werden. — Niemals habe Ich Mich 


unter guͤnſtigeren Verhältniſſen von den Kammern umgeben geſe⸗ 


ben. en Sie uns, meine Herren, durch un ſere Einigkeit urd 
Weisheit zu bewahren wiſſen, was wir durch un ſeren Muth und 
Patriotismus erlangt haben. Wir wollen uns bemühen, das 


ſeit der letzten Seſſion neuernannten 


Verbindungen auknüpſen werden, deren glückliche Folgen 


läßt ſich nicht bezweifeln, daß eine hochverraͤthexiſche 


ſchmerzliche Andenken an unſere Zwiſtigkeiten zu verwiſchen, dee 


mit von all den Bewegungen, unter denen wir fo viel geli 
feine weitere Spur übrig dleide, als daß ie EK Le 
kannte Bedürfniß, der Nickkehr derfeiden vorzubeugen. — Laſſen 
Sie uns, m. H., in jener regelmäßigen und friedlichen Bahn 
bedarren, der wir den Zuwachs an Reichthum und Wohlfahrt 
verdanken, die Frankreich gegenwärtig genießt. Dies iſt der 
tdeuerſte Wunſch Meines Herzens. Mein Leben iſt der Aufrecht⸗ 
_ mn gene 3 en eg unſerer Freiheiten 
iht, und nur um dieſe große Aufgabe zu Ian N 
— . SE 8 fgabe zu löſen, verlange 

Kaum hatte der Monarch ſeine Rede beendigt, als aufs Neue 
von allen Seiten der Ruf: Es lebe der König! tte, Die 
ö I nirs, ſo wie die auweſen⸗ 
den Depntirten, leiſteten darauf den üblichen Edd, und D 
der Großſiegelbewahrer die Beſezle des Königs entgegengenom⸗ 
men, erklärte er die Seſſion der Kammern von 1836 fur eröffnet, 
und erſuchte demnach die Pairs und die Depntirten, ſich am 
folgenden Tage in ihren gewöhnlichen Sitzungs⸗Lokalen zu ver⸗ 
ſammeln. Unter lauten und anhaltenden Beifals⸗Aeußerungen 
entfernten ſich der Koͤuig und die Koͤnigl. Familie. 

Die bont. Regierung bat am 14. Deybr. v. J. allen Zollbe⸗ 
hoͤrden an der ſpaniſche! Grëng den Beſehl ertheilt, auf den von 
den Karliſten beſetzten punkten durchaus nichts pafſſren zu laſſen. 
Nur über run und Canfranc, welche beiden Punkte von den 
. 2 — — Di 2 CN Se Verbindung offen. Der Ba⸗ 

- it ei un 
ir Séi tem CR mit einer Miſſion des Don Carlos 
m 20. Deybr. iſt der General B d 
véi wie, : ugeaud aus Afrika zu Ton⸗ 

Ju der Hubertſchen Attentat⸗Angelegenheit find wieder mehrere 
Perſonen verhaftet worden; ein Schneidergefell i 
vn 20 5 ës Sch geſelle Namens Stiegler 

ie Pariſer Spiel haͤuſer am 31. Dezbr. geſchloſſen worden; 
fie waren in den letzten Tagen förmlich belagert; bewaffnete Macht 
méie die Drbuumg ert erhalten. - fa Mast 

Auf Stell ten it 8 

uf Sicilien iſt am 8. December der neue Oberſtatthalter, 
Herzog von Laurenzano, zu Palermo angelangt und mit Be 
buͤhrenden Ehreubezeugungen empfangen worden. 

Das engl. Parl CR ee 

as engl. Parlament fängt feine Sitzungen anſtatt den 1. 
boer, wegen der Kanadiſchen Sage E con ben 1. 
Ze WS 25 . bat Sé e url 

ie engliſche Regierung hat n ine amtliche Mitthei 
aus Kanada über die dorttzen neueſten Vorfälle eet E 
d N 
Waſſengewalt den Umſturz der Königl. Autorität in leder 1 
nada berbeizuführen geſucht dat. Die Miſſton des Grafen Gos⸗ 
wi welchen die engl. Regierung nach Kanada geſendet hatte, 
ie Abhüuͤlſe der Beſchwerden der Kanadier auf friedlicem Wege 
einzuleiten, iſt mißgkäckt; er iſt zurüceberuſen und der Generol⸗ 
Lieutenant Sir J. Colburn temporalr mit dem General- Come 
mando deanſtragt worden. Es iſt ihm der Befehl gegeben wor⸗ 
den, ſchonungsvoll zu Werke zu gehen und nur, wenn die Sa⸗ 
chen zum Aeußerſten kommen, das Kriegsgeſetz zu proclamfren. 
Deu Zeitungs Nachrichten zufolge befinden ich die Kanadiſchen 
Juſurgenten im Vortheil und baben gegen die engl. Truppen 
e 8 GE EN — en mit dem 3 
anten Hauſe amaica iſt die 2 erung nicht ii 
ſten Vernehmen. gë Eeer 

eh mat, Sege | 

ine Rede, w eral Momo in der Spaniſchen Gg 

tes: Verſamullung . ein trauriges Wil von zer 
chriſtiniſchen Militairxmacht Lage des Landes. Er gt dem 


* 


von der Krone ſanctionirtes 


Winiſterium zur Laſt letztere nicht richtig dergeſtellt zu be 
es Gi die mat, éi wolle er es Ae ſchildern. Der H 


ben alle beſeſtigten Punkte, die wir im Norden beſaßen, — 2 


wir haben die Linie, welche ein tapferer General errichtet hatte 
und die zwei Drittheile von Navarra umfaßte, zerſtören laſſen; 
wir haben geſehen, daß eine Armee, die damals 240,000 Strei⸗ 
ter zählte, bedeutend geſchwächt worden it, während dieſe Zahl 
noch immer in den öffentlichen Berichten figurirt und man forte 
-während von der Nation ſordert, was fie nicht hat und was De 
nicht geben kann. (Beifall.) Die Disziplin iſt erſchlaſſt, und 
die Armee kann nicht ins Feld rücken, bevor fie nicht teorgantlirt 
0. Unſere Magazine, unſere Hospitäler ſind verfchmunden ; der 
ap ist erſchöpft, wie der oͤffentliche Kredit. Das iſt unſere 
Lage; fr zerreißt das Herz, aber fie iſt nicht unverbeſſerlich. 
Der Sieg bat ſich von Neuem auf unſere Fahnen herabgeſenkt, 
und unter den Auſpizien des Graſen von Luchana, der den feis 
ner Pflicht ungetreuen Soldaten gezuchtigt hat, beginnt die Dis⸗ 
zip!in zurückzukehren; aber die völlige Reorganiſrung der Armee 
hängt nicht von politiſchen Fragen ab. Damit jene Bemuübun⸗ 
gen nicht erfolglos bleiben, iſt ein thaͤtiges, kräftiges Miniſte⸗ 
num möthig, das fähig iſt, die Generale zu unterſtützen, der 
Disziplin Achtung zu verſchaffen, die Schuldigen mit ſtarkem 
Arm zu zuͤchtigen und ihnen, wenn es nithig iſt, die Maske 
K . den NC Schleier, unter welchem fie 
ren Ehrgeiz verbergen, zu entreißen. Es dedarf ei (mi: 
ſteriums, das den Wünſchen der Ne 


. dation zu entſpr F 
Diefe Nation hat, durch das Organ ibret Nee, 
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bühren, zum Range einer Gräfin von Kaftilien erhoben. 


Se. Majeſtat der Kaiſer von Rußland und Se. Kaiſerl. it 
der Großfurſt Tbronſolger find am 22. Dezdr. wieder ek 
im Nefidenzicloffe von Zaröfoje:Selo eingetroffen. Der Groffürft 
Michael iſt ebenfalls wieder zu St. Peterstung eingetroffen, 

f f Griechenland. 

Wir haben Nachrichten aus Athen bis zum 29. Movbr. 

Der Oberſt Katzi Mauromichalis hatte ſich genöthigt geſehen, 


bekannt zu machen, daß fein Sohn, der Adjutant des Königs, 
in Baiern nicht vergiftet worden, ſondern an der Cholera ge⸗ 


ſtorben ſey. — Der Redacteur der „Hoffnung“, Levidis, hatte 
die deutſchen Offiziere in griech. Dienſten „mit Orden gezierte 

Straßenräuber“ genannt. Er erhielt dafür von dem Major 
Feder in einem Kaffeehauſe oͤffentlich ein Paar Ohrfeigen. 
Der Redacteur Levidis iſt ohne Störung verhaftet, doch gegen 
Caution wieder freigelaſſen worden. Der Oberſt⸗Lieutenant 
Burkhard, auf welchen in der Nacht durch 4 unbekannte 
Menſchen ein Angriff gemacht wurde, iſt aus den griech. 
Dienſten getreten. Grivas iſt von dem Kriegsgericht nach 
Abhoͤrung von 127 Zeugen freigeſprochen worden. Aus 
Kandia waren mehrere Türken, welche aus aͤgyptiſchen Dien⸗ 
ſten entlaufen waren, in Athen angelangt. \ 


4 


f Erlafung der üblichen Ges ` 


| 


= Säud- Amerika. 2 | 
Berichte aus Texas vom 22. September melden, daß Nie 
Indianer dort große Verheerungen antichteten und viele Ge⸗ 


waltthaͤtigkeiten veruͤbten. Mehrere angeſehene Perſonen find | 


ermordet worden. Faſt alle 
teten ſich aus Furcht vor dem Anmarſche eines Texianiſchen 
Heeres nach Zacatecas. Die Auswanderung aus den füds 
weſtlichen Staaten nach Texas nahm ſehr uͤberhand und ber | 
ſonders aus Teneſee zogen die Familien zu Hunderten dahin. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ohlhabenden Mexikaner fluͤch⸗ 


Zu Göttingen herrſcht, ſeit den bekannten Vorfaͤllen, vollkom⸗ 


mene Rude; die Leſung der Collegia auf der Univerſitaͤt haben 
ihren ungejtörten Fortgang. Blos ein Profeffor, Hr. Dr. Mühe 
lenbruch, hatte feine Vorleſungen über das Erbrecht unterbrechen 
muͤſſen, weil während derſelben ihn ein unauſhoͤrliches Klopfen 
an den Fenſterladen ſtoͤrte. 

„Die Hanſeatiſchen Freiftätte haben einen Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrag mit der Republik Venezuela abgeſchloſſen. 
ſelbe enthält die Gleichſtellung in der Beſteuerung mit den Pro⸗ 


die Produkte aller Arten 


dukten der am meiſten begin We Nation und es genießen auch 
1 „ 


föderati ter H facher d W E Slate | 
eration“ unter Hanſeatiſcher oder ? gelant 
eingeführt, dieſen Vortheil. e, 


g Neueſte Nachrichten. 


Die Madrider Regierung war am 17. Dezbr. ohne Nachricht 
von der Nord⸗Armee. General Eſpartero ſtand am 9. Dezbr. in 


Logrono; der Karliſtiſche General Garcia’ folgte feinen Vewegun⸗ 


gen. Ein chriſtiniſches Streif⸗Corps iſt bei der Sierra von Alba. 


racin von den Karliſten überrumpelt worden, 2 Korapagnien find 
gefangen genommen und erſchoſſen worden, da es der chriſtiniſche 
uführer, Pantaleon Bone, der mit feinem Adjutanten entkam, 


wenige Tage zuvor mit einem Karliſten⸗Detaſchement eben (RT 


macht hatte. 


In England iſt die Königin am 23. Dezbr. im Parlamente 
ſelbſt erſchienen, und hat der Akte, welche der Bill für den Untere 
halt des Hausweſens ze Majeftät und für die Behauptung der 
Ehre und Würde der Krone des Reichs, perfonlih Ihre Königliche 
die inan ertheilt. Nach erfolgter Genehmigung verbeugte Dë 

ie Königin daukend. Großer Jubel des Volkes begleitete die 

nigin eg Hinz und ris zum und vom Parlamente. Ihre 
Majeſtaͤt trugen eine Kuer, reich mit Diamanten beſetzte 
Staatsrobe. — Amtliche Berichte aus Kanada waren eingegan⸗ 
gen; fie reichen bis zum 29. Novbr, Denſelben zu Folge hatte 
blos am 25. Novbr. bei St. Charles der Oberſtlientenant Charles 
den Inſurgenten ein Gefecht geliefert, welches fur ihn ſiegreich war. 
Doch iſt er nach Montreal zurückgekehrt, ob gezwungen oder unge⸗ 
zwungen muß dahin geſtellt bleiben. 

n den vereinigten Staaten von Nord» Amerika 
iſt zu Washington am 5. Dezember der Kongreß durch die ge⸗ 
woͤhnliche Botſchaft des Präſidenten eröffi.et worden. Sie ſchil⸗ 
dert das Land als ſich erholend von der Geldverlegenbeit, mit 
der es zu kaͤmpfen hatte, und berührt die Verhaͤltniſſe mit 
England in Betreff der eh ee en die noch auf der 
noͤrdlichen Graͤnze zu ordnen ſind, welche eben noch auf dem Punkte 

Anden wie 1783. Die Britiſche Regierung ſep dringend aufge⸗ 
ordert worden, dieſen Gegenſtand D erledigen, ie Bezie⸗ 
hungen zu den andern Mächten werden als ſceundſchaſtlich und 
zufriedenſtellend in aller Art dargeſtellt. 


Der Bote aus dem 


zum neuen Jahr 18 458. 


Winrsm, hoffen, fürchten, ſorgen 
Iſt des armen Menſchen Art, 
Wenn ein neuer Jahresmorgen 
Ihm von Gott geſendet ward. 
Forſchend ſteht er an den Thoren 
Seiner neuerſchloſſnen Bahn, 
Fragt: Was wird mir ſeyn erkoren? 
Welch Geſchick wird ſich mir nah nk 


Und es ſpricht der Herr der Zeiten: 

Sieh! Zwölf Brüder ſend' ich dir, 
Die dein kommend Schickſal deuten, 
Mannigfach begabt von mir. S 
Frühlingsluſt und Sommersgluthen, \ 

Herbſtgenuß und Wintersgraus, 

Milden Thau und wilde Fluthen 

Theilen ſie dem Erdkreis aus. 


Heitre Tage, trübe Stunden, 
Muͤh' und Arbeit, — Lohn, Gewinn; 
Bundes wonnen — Trennungs wunden, 
Redlichkeit — und falſchen Sinn; 
Manches Werkes froh Gelingen, 
Mancher Hoffnung Untergehn 
Werden dieſe Zwölf dir bringen, 
Von des Himmels heil gen Hoͤh'n. 


Ja, vom Himmel dir geſendet 

Sind fies — fürchte nicht ihr Nahen, 
Und was ihre Hand dir ſpendet, 

Nimm's getroſt und dankbar an. 
Was fie bringen — es iſt Segen, 

Wenn du meinen Rath verſtehſt, 
Wenn du gläubig auf den Wegen 

Deines fernern Schickſals gehſt. 


Weislich, fromm und edel bundle! 
Thu das Deine — dann ſorgt Gott. 


Furchtlos, frohen Muthes wandte, 


Achte nicht der Thoren Spott. 

Glauben, lieben, hoffen, dulden 
Iſt des wahren Chriſten Pflicht; 

Rein iſt dann ſein Herz von Schulden, 
Und die Zukunft ſchreckt ihn nicht. — 


So laßt uns die Bahn nun wallen, 
Die das neue Jahr erſchließt; 
Unſers Gottes Wohlgefallen 
Schenk uns dann, was heilſam iſt! 
Unſers frommen Koͤnigs Leben 
Und das theure Vaterland 
Segn' Er ferner: wolle geben 
Gluͤck und Wohlfahrt jedem Stand. 


Unfte Kinder laß' Er bluͤhen 

Ihm zur Ehre, uns zur Luſt! 
Und bei Alters Laſt und Muͤhen 

Send Er Troſt in unſre Bruſt! 
Was da naͤhret, lehrt und wehtet 

Fühle Seines Beiſtands Kraft, — 
Und dem Armen ſey beſcheeret 

Hülfe, die ihm Rettung ſchafft. 


Daß wir ruhig und zufrieden 
Weiter pilgern durch die Welt, 

Bis am letzten Tag hienieden 
Unſer Leib in Staub zerfallt; 

Bis wir einſt das Ziel erſtreben 


Und der Erden jahre Schluß, f 
uns zum ew'gen Seyn erheben, > e 
Zu der Seligkeit Genuß. Benner, 


1838. 


Bieſen Gebirge. 


Ze 


Der 
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K lo ſt e r wur m. 


(Eine wahre Erzählung.) 


Waun man von ——— nit, nach ——— berg reiſet, 
fo paſfirt man einen jener heute noch hin und wieder 
undurchdringlichen Waldungen Galiziens. Die Mitte der⸗ 
ſelben durchſchneidet ein Kreuzweg, an welchem eine ver⸗ 
witterte bemooſte kleine Steinkapelle ſteht, die das kaum 
noch erkennbare Bild der Jungfrau Maria von Czenſto⸗ 
chau enthaͤlt. Hier ſtand in der Mitternachtsſtunde des 
17. Auguſt 17. ein Reiter auf ſchwarzem Roß — dicht 
in einen Mantel gehüllt, eine helmartige Kopfbedeckung 
tief in die Augen gedruckt; — denn, ein Gewitterſturm 
hatte ſich erhoben, Blitze durchzuckten die ſchwarzen, ſchwer 
am Horizont herabhangenden Wolkengebilde und ein dum⸗ 
pfer Donner rollte durch die Naturl. — Das Roß biß 
ſchaͤumend ins Zaumzeug und ſtampfte mit den Vorder⸗ 
fuͤßen unruhig und ſchnaubend den Erdboden. Doch der 
Reiter hielt es entſchloſſen und ruhig im Zügel und fpähte 
ſcharf nach allen vier Richtungen der Kreuzwege. Da 
leuchtete der Blitz, und ein mit vier Pferden befpannter 
Reiſewagen wurde in der Fetne ſichtbar. Vorſichtig klopfte 
der Reiter ſeinem treuen Begleiter auf den Hals, es zur 
Ruhe ermahnend. Schon war das Raſſeln des Wagens 
hoͤrbar — der dem Gewitter zu enteilen ſuchte und bald 
flog derſelbe bei der Kapelle vorbei, um die Wendung des 
Kreuzweges rechts biegend. Nun hob ſich das muthige 
Thier hoch auf die Hinterfüße; mit zwei mächtigen Luft⸗ 
fſaͤtzen befand es ſich hinter dem Wagen, dem der Reiter 
nun unablaͤſſig folgte. Nach zwei Stunden raſchen Tra⸗ 
bes, während die Gewitterwolken große Regentropfen her⸗ 
abſendeten, erreichte man den Ausgang des Waldes und 
ſchlug einen, dem Reiter wohlbekannten Weg nach dem 
eine halbe Stunde entfernten Kloſter R — rod ein. Jetzt 
ſchwang ſich der Reiter raſch vom Pferde, zog die Zügel 
durch die Schleife des Sattels, die Bügel hinauf, berührte 
durch einen leichten Schlag mit der flachen Hand den 
Gaul und dahin flog derſelbe ſchnaubend, bald im Dunkel 
der braunen Nacht verſchwindend. Sein Reiter aber eilte 
dem Wagen nach und ſchwang ſich mit kunſtgerechter 
ee eit auf das Gepaͤck deſſelben. Nach zwanzig 
Minuten rollte der Reiſewagen zum Thore des Kloſterhofes 
hinein und vor das Portal des Jungfrauenzwingers. Im 
Kloſter ertönte die Glocke des Pfoͤrtners, der Reiter ſprang 


vom Wagen, oͤffnete den Schlag, half einer bejahrten 


Dame, einem noch bejahrteren Herrn heraus, welche ſo⸗ 


fort ſchweigend die Stufen vor der Kloſterthuͤr hinauf 
ſtiegen; ihnen nach folgte eine biegſame jugendliche Maͤd⸗ 


chengeſtalt, welche tiefe Seufzer aus einer beklommenen 


Btuſt hervor zu preſſen chien. — Der Reiter half ihr 
heraus, führte fie zwei Stufen hinauf, ſagte dann ihr 
leiſe ins Ohr: „Vertrauen! — Rettung!“ — Ein jung: 
fraͤulicher Schrei des Schreckens und ihr Umſinken war 
Eins! In dieſem Augenblick öffnete ſich das Kloſterportal, 
der Reiter legte die Jungfrau ſanft auf die Stufen und 
verſchwand in der Dunkelheit und dem Geraͤuſche des 
Regens. — 

Es ſendete das Frühroth ſeine erſten Strahlen über 
den heiligen Donatusberg nach dem / Stunde entfernten 
Staͤdtchen, gleiches Namens, als der Trompeter der da⸗ 
ſigen Kavallerie-Garniſon die Mannſchaften zum Manoͤvre 
verſammelte. Der Chef ritt die Reihen durch — alles 
war richtig, nur der juͤngſte der Offiziere, ein lebhafter, 
raſcher Reiter, fehlte noch. Ungewohnt, dieſen ſonſt fo 
puͤnktlichen Offizier zu vermiſſen, wurde nach ihm gefragt, 
doch fo eben kam auch dieſer im ſchnellen Lauf herber, 
und die Truppen marſchirten aus. Unterwegens näherte 
ſich dem Verfpaͤteten ſein vertrauteſter Freund und ſagte: 

„Waldemar, gewiß hat deine Neigung für abenteuer⸗ 
lch Romantik dich einmal wieder aus dem Bereich der 
Garniſon in der ſtuͤrmiſchen Nacht entführt — und Mi 
ermüdet vom nächtlichen Ritt — daher kamſt du zu fpät 
auf den Plaß. — Das bedarf keiner Frage, ſagte jener — 
in einer ſolchen göttlichen Nacht, wie die vergangene, 
wirſt du mich nimmer auf der Baͤrenhaut finden. Es 
war eine ſelige Nacht, mein Freund, mein theurer, lieber, 
fauler Baͤrenhaͤuter! Der Himmel fo ſchwarz, wie hier 
mein muͤder Turniergaul — die Gluth der Blitze, als 
ſollte die Welt in Brand geſteckt werden — und der 
Kreuzweg mit der Kapellenſaͤule — Freund! o warum 
giebt's keine Vehmgerichte mehr! dies war die rechte Stelle. 
— Brunnow — ſo hieß der Freund: O du dreimal 


gebenedeiter Löwenritter! — Nun fo erzähle wenigſtens, 


in welcher Bergſchlucht du das Bruͤllen des Donners be: 
lauſcht, oder wo du durch dein naͤchtliches Spuken das 


Käugchen verſcheucht, oder ruhige Dorfbewohner aus dem 
Schlaf geſchreckt haſt! — 

Waldemar. Ach Freund! ich theile alles gern mit 
dir, aber mein Heiligthum laß mir unberührt! — Du 
biſt ein Profaner — ein guter ehrlicher Altagsmenſch — 
verſtehſt mich doch nimmermehr. 5 i 

Brunnow. Es mag ſeyn — dennoch weißt du wohl, 
kannſt du immer auf mich zahlen, wenn du einen Helfer 
zu deiner Komödie brauchſt. Giebt's ein Duell oder eine 
Entführung? Sprich! Du ſiehſt, ich komme ſchon ins 
Feuer. N E 

Waldemar. Entführung! — Bruder! Theurer Waf⸗ 

fenkumpan! Wer legte dieſes Wort in deinen Mund? — 
Ja! fo muß es ſeyn! Entführung! — Doch jetzt ſtill — 
zu Haus mehr davon. 
Kaum waren die Beiden vom Mandͤvre zurückgekehrt, 
fo nöthigte Waldemar feinen Freund, ihm in den nahen 
Buchenhain zu folgen — denn nur dort an der alten 
Buche bei der Einſiedelei des Klausners Zelle koͤnne er ihm 
ſolch ritterliches Abenteuer anvertrauen. Dort angelangt, 
machte er ihn mit ſolchem bekannt, und beide junge Dffie 
ziere kamen darin überein, die junge Dame, in welcher 
ſie ein zum Kloſterleben gezwungenes Opfer ſahen, zu 
entführen. Waldemar aber bedung ſich ausdruͤcklich aus, 
daß nur hier an der großen Buche, und zwar bei naͤcht⸗ 
licher Weile, uͤber die Sache geſprochen wuͤrde. „Nun,“ 
erwiederte der gutmuͤthige Brunnow lachend, „wenn es 
fo in Spieß Löwenritter ſteht, To muß ich mich freilich 
fügen.“ 

Seit dem umſchlich Waldemar bei ſpaͤtem Abend das 
nahe Kloſter — verſaͤumte felten, früh 3 Uhr den Dona⸗ 
tusberg zu beſteigen, um die Hora der geiſtlichen Jung⸗ 
frauen zu hören, beſuchte oft die den Andächtigen ſtets 
offene Kloſterkirche, um durch die Gitter des Nonnenchors 
ſeinen auserſehenen Gegenſtand zu erblicken, forſchte bei 
dem Klausner, der einſt, ehe er das Buͤßergewand an⸗ 
legte, ſelbſt in einem Neiterregiment gedient, daher für dieſen 
ihn zuweilen beſuchenden jungen Offizier ein Wohlwollen 
empfand — doch alles vergebens; — er konnte nichts 
erfahren. Da winkte ihm eines Tages auf der Wacht⸗ 
parade Brunnow bedeutungsvoll und raunte ihm feitwärts 
ins Ohr: „Ritter! um 10 Uhr bei der großen Buche!“ 
Freundlich ſah, ob des romantiſchen Klanges dieſer Worte, 
Waldemar ſeinen Freund an, und druckte ihn mit allet 


* 


Gewalt ſeiner jugendlichen Kraͤfte ritterlich und bejahend 
die Hand. 

Zu großer Freude Waldemar's zog gegen Abend ein 
ſchweres Gewitter auf und tobte bis tief in die Nacht 
hinein. Den Hufaren-Säbel (als Ritterſchwerdt) unter 
dem Arme, trat er während heftig ſtroͤmenden Regens 
ſeine Wanderung an, fand aber Niemand an der großen 


Buche. Da hieb er, gleich wie der vorladende Schoͤffe 


der heil'gen Vehme drei Spähne aus dem Burgthore zu 
hauen pflegte, dreimal mit ſcharfer Klinge den ehrwuͤr⸗ 
digen Baum — und horch! — Aus der nahen Wald⸗ 
Kapelle, wo der Klausner ſein Gebet zu verrichten pflegte, 
ertoͤnte es: „Ritter Waldemar!“ — Feſten Trittes 
ſchritt diefer dahin und fand hier feinen Mitkaͤmpen, den 
tteuen Brunnow, der ihm entgegenrief: „Herr Bruder! 
nicht zehn Löwenritter bringen mich unter die alte Buche; 
der Regen gießt ja gleich einem Wolkenbruch und dein 
ganzes Ritterthum riskirt zu ertrinken! Hien herein, hier 
ſteht man doch wenigſtens im Trocknen. Dem Fantaſten 
war's nicht ganz recht, doch er mußte ſich fuͤgen. Nun 
erzählte ihm fein Freund, wie er im Kloſter geweſen, wo, 
wie er ja wiſſe, eine Verwandte von ihm unter den Nonnen 


ſich befinde, der er zuweilen im Fremdenzimmer am Sprach⸗ 


gitter einen Beſuch abſtatte. — „Am Sprachgitter!“ rief 
Jener, „o! du Uebergluͤcklicher! Warum nahmſt du mich 
nicht mit?!“ — „Und habe,“ fuhr Brunnow fort, 
auch diesmal eine Unterhaltung mit derſelben gehabt, in 
welcher ich das Geſpraͤch auf die neulich angelangte Novize 
gebracht, deren Namen und noch einige dieſelbe betreffende 
Umſtände erfahren, aus welchen allerdings zu ſchließen iſt, 
daß ſie mit Gewalt oder doch ganz gegen ihre Neigung 
ins Kloſter gebracht worden. Wenigſtens hat meine Ver⸗ 
wandte bedeutungsvoll gelaͤchelt, als ich die Vermu⸗ 
thung hingeworfen, daß vielleicht ein Liebesverhaͤltniß die 
Veranlaſſung ſey — und demnach iſt es ſehr möglich, 
daß das Fräulein, dich fur ihren Geliebten gehalten, als 
du ihr jene Worte auf der Kloſtertreppe ins Ohr geraunt 
haſt. — Du kennſt ja, fuhr Brunnow fort, jene alte 
Rune, die geſpenſtiſche Wahrſagerin aus Karten und den 
Linien der Hand — die auch in den Kreis deines Rit⸗ 
terwahns gehört, und die vielleicht Zutritt — wohl gar 
nähere Bekanntſchaft im Kloſter hat; denn, wo der Teufel 
nicht hinzu kann, findet dennoch ein altes Weib Eingang. 


(Beſchluß folgt.) 
D 


 Bweifylbige Charade. 


Warum mein Näthfel ſcherzend ſchnell Deine Gunſt gewann, 
Dafür giebt meine Zweite als Grund die Erſte an. 
We e e 

Gymnafiat- Eeër, 

Die neueſte Nummer des Amtsblattes der Königlichen Regierung 
zu Magdeburg enthält folgende Bekanntmachung: 

„Das Königliche Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts: und 
Medizinal⸗Angelegenheiten hat mittelſt Reſkripts vom 24. Okt. d. M. 
unter anderen Anordnungen, welche den Zweck haben, die Wirkſam⸗ 
keit der Gymnaſien für ihre eigentliche und Höchfte Beſtimmung: die 
wiſſeuſchaſtliche Ausbildung ihrer Zöglinge zum Dienſte des Staates 
und der Kirche, zu ſördern und zu heben, in Abſicht der Aufnahme 
der Schuler in die unterſte Gymnaſialklaſſe feſtgeſetzt, daß dieſelbe 
nicht vor dem zehnten Lebensjahre geſtattet ſeyn und daß folgende 
Kenutniſſe bei den Auſzunehmenden gefordert werden ſollen: 


1) Gelaͤufigkeit nicht allein im mechauiſchen, ſondern auch im lo⸗ 


giſch richtigen Leſen in Deutſcher und Lateinischer Druckſchriſt; 
Kenntuiß der Redetheile und des einfachen Satzes praktiſch 
eingeuͤbt; Fertigkeit im orthographiſchen Schreiben; 
2) einige Fertigkeit, etwas Diktirtes leſerlich und reinlich nachzu⸗ 
ſchreiben; 
3) Praktiſche Gelaͤuſſgkeit in den vier Spezies mit unbenannten 
Zahlen und in den Elementen der Brüche; 
4) elementare Kenntniſe der Geographie, namentlich Europas; 
5) Bekanntſchaſt mit den Geſchichten des alten Ur⸗Teſtaments 
und mit dem Leben Jeſu; 
6) eifte Clemente des Zeichens, verbunden mit der geometriſchen 
Formenlehre. N 
Je geringer diefe Forderungen au Dë und je leichter fe für einen 
zehnjährigen Kuaben erreichbar find, deſto dringend r muͤſſe n wir 
— durch öftere traurige Erfahrungen da u veranlapt — Aeltern 
und Vormünder, welche Söhne oder Pfleg beſohlene den Gymnaſien 
anvertrauen wollen, warnen, körperlich ſch vache und des halb für ein 
Handwerk oder Gewerbe ihnen nicht tauglich (et: ende Knaben den 
wiſſenſchaſtlichen Studien, ohne daß fie für har im eren Be uf ha⸗ 
ben, zu widmen; indem, wenn dergleichen Individuen m A fnahme 
auch nicht verſagt werden kann, ſie dech, da die Oymnaſſal⸗Verſaſſung 
nicht auf kranke und fieche, ſondern auf geſunde und Erdftige Knaben 
und Jünglinge berechnet iſt, nothwendig den in dieſe Laufbahn un⸗ 
vermeidlichen nicht geringen Anſtrengungen bold erliegen muͤſſen, und 


gewöhnlich ſchon auf der Schule ſich ſell ſt, ihren Lehrern und Mit⸗ 


. 


ſchülern eine Laſt find, gewiß aber nach brendigten Univerfitätse 
Studien, wenn es zu fpät iſt, um eine andere Laufbahn zu bes 
ginnen, zu der Erkeuntuiß kommen, daß ihr wahres Beſte vers 
kannt und der Zweck ihres Lebens verfehlt worden iſt. Nicht 
minder bedenklich und geſährlich iſt es, junge Leute in einem ſchon 
vorgeruͤckten Alter und ohne die noͤthigen Subſiſtenz⸗Mittel den 
Gymnaſial⸗Kurſus beginnen zu laſſen. Uebermaͤßige Anſtrengung 
iſt alsdann noͤthig, um das früher Verſaͤumte einzubringen; auf 
Koſten der Geſundheit wird am Tage durch Ertheilung von Pri⸗ 
vatſtunden oder durch andere, vielleicht ganz fremdartige Beſchaͤf⸗ 
tigungen der nothdürſtigſte Unterhalt verdient, und der nothwen⸗ 
digen Nachtruhe die zur Anfertigung der Schul⸗Arbeiten erforder: 
liche Zeit entzogen, durch beides dem Geiſte die Empfaͤnglich keit 
für den Unterricht geraubt und die Luft am Lernen gefchtächt, 
ſomit der Genuß der edelſten Freude dem unglücklichen Juͤnglinge 
verkuͤmmert. So ſehr nun auch die Oymnaſien auf der einen Seite 
vor überfpannten und dem Standpunkte ihrer Schüler auf den ver⸗ 
ſchiedenen Bildungsſtuſen nicht gehörig angepaßten Forderungen ſich 
zu hüten haben, fo find fie doch auf der anderen Seite auch eben 
fo ſehr verpflichtet, ihre Anvertrauten fruͤh an den Grof des ge⸗ 
wählten Berufes zu gewöhnen, ihnen die Mühen und Aufopſe⸗ 
rungen, welche ein im Dienſte der Wlſſenſchaft den höchſten In⸗ 
tereſſen der Menſchbeit gewidmetes Leben verlangt, Gen während 
ihrer Vorbildung für daſſelbe zu vergegemmärtigen, und den Knaben 
und Jüngling gegen Schweres und Schwereres aufämpfen zu lehren, 
damit einſt dem Manne, wenn es gilt, das Schwerſte zu Ehm, 
winden, der Muth nicht ſinke. Wir Hoffen, daß bei der in allen 
Ständen immer mehr zunehmenden wahren Bildung auch eine 
richtigere Würdigung der verschiedenen äußeren Lebenszweche immer 
herrſchender, und Mißgriffe in den vorhin erwähnten Beziehungen 
immer ſeltener ſich zeigen werden, fordern aber noch insbeſondere 
die Geiſtlichen unſerer Provinz auf, ihren ſeelſorglichen Einfluß 
auch hierbei wirkſam werden zu laſſen, und, wo fie vermögen, zu 
verhüten, daß bei der Wahl eines Lebens⸗Berufes fir Knaben 
und Jünglinge deutliche Winke der Natur unbeachtet gelaſſen und 
ſo dem Willen Gottes offenbar widerſtrebt werde.“ 
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Mis zelten. 


Meunier, der Ié vor Dal einem Jahre durch fein Atten⸗ 
tat auf die Perſon des Koͤnſas eine fo beflagenswerthe Berühmt⸗ 
heit erwarb, ſcheint a in Neu Orleand, wohin er deportirt iſt, 
EE 
D nele, Herrn um 
senzufendungen bittet. 4 gunge 


— 


Schooners, der im verfloſſenen September in Jackſonville 
in Florida vor Anker lag, hatte ſich etwas unbeſonnen uͤber 
ſeine Anſichten gegen die Sklaverei zu einem Amerikaner 
geäußert, welcher feine Aeußerungen weiter erzuͤhlte. In 
Folge davon lauerten in der Nacht vom 23. September 
drei Männer in einem Hinterhalt auf den Kapitain, 
überfielen ihn, zogen ihm die Kleider aus und ſchwaͤrz⸗ 
ten ihn über und über. Darauf boten fie ihn öffentlich 


9 
Ein Engländer, Namens Huggett, Kapitain eines engl. 


eine Tochter. 


Friedeberg. Den 12. Dezbr. Frau Handelsmaun Ob 
mann, eine T., todtgeb. — Den 14. Frau Tuchfabrikant 


Tſchentſcher, einen S. — Den 18. Frau Schneidermſtr. Wurch, 
einen S. — Den 20. Frau Schuhmachermſtr. Kerntopf, 


Birkicht. Den 28. fott, Frau Erbſchenkwirth Richter 


geb. Glaubitz, einen S. 


als Sklaven feil; als aber der Käufer mit ihm auf dem 


Wege nach dem Staat Georgia war, gelang es jenem, 


glücklicher Weiſe, zu entkommen; er iſt aber noch nicht 


wieder auf feinem Schooner angelangt, der, ‚beim Abs 
gange der letzten Nachrichten, noch in Jackſonville lag. 


Brüffel, 22. Dez. Eine ſchreckliche Feuersbrunſt hat 
dieſen Morgen die Fabrik des Herrn van Hoogaerden, vor 
dem Flandriſchen Thore, die einzige große Baumwoll⸗Spin⸗ 
nerei, die in unſerer Umgegend in Thaͤtigkeit war, vernichtet. 
Das Feuer brach auf vier verſchiedenen Punkten aus, und die 
Intenſität der Flammen war in wenigen Augenblicken ſo groß, 
daß die ſchleunia herbeigekommene Huͤlfe vergebens war. In 
dieſem Augenblicke, halb 10 Uhr, ſtehen nur noch die ver⸗ 
kalkten Mauern. Einige Haͤuſer hinter dieſen Gebäuden 
wurden beſchaͤdigt, das daran ſtoßende Wohnhaus ward jedoch 
gerettet. Man ſpricht von einer großen Anzahl Perſonen, 
die beim Hüͤlfeleiſten mehr oder minder ſchwer verwundet 


wuerden; einige kamen fogar unter den brennenden Truͤmmern 


o Sender in Hohenwieſe, 


um. Man glaubt, daß die Gebäude verfichert waren. 
. . ... K 
Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 


Bolkenhain, Den 6. Dezbr. Johann Chriſtian Sten⸗ 


el zu Nieder: 
Fucderikt Ruͤſter zu Brei ⸗Würgsdorf. f 


Geboren 


berg. Den 18. Dezember. Frau Schneldermeiſter 
3 Deag S., todtgeb. — Den 25. Frau Tagelöhner 
Rbsner in Grunau, einen S., zodtgeb. — Den 13. Frau 
Stadtbrauermſtr. Gruner, eine J., Klara Franziska Ottilie 


Laura. f 
Den 12. Dezbr. Frau Weber Falz, 
3 wieder ſtarb. — Den 16. Frau Häusler 
und Weber Päzoldt in Hobenwieſe, ein Zwillingspaar, Sohn 
und Zohter, Sohn toptgeb. es, Be e (Gi ——— 
\ m — Den 
Schmidt in Arnsberg, e Le e 


S. — Den 13. Frau Fuchſcherer Linde, eine T. — 


Goldberg. Den 11. Deibr. Frau Tiſchler Schubert, einen 
Den 15. 
Frau Beer, eine Tochter. » 
ebwenberg. Den 10. Oezbr. Frau Bäckermſtr. Krode, 
einen S. — Den 14. Frau Hufſchmied Pohl, einen S. 


Bolkenhain. Den 28 Nov. Frau Kaufmann Schmidt. 
einen ZS. — Den 9. Dezbr. Frau Hausbeſiger Wittig, eine 3, 


— Den 23. Frau Stadtbrauermſtr. Hilfe, eine todte X. 


mſtr. Walter, einen S. 


Flegel, Zwillings⸗Soͤhne. 


Ober⸗Würgsdorf. Den 7. Dezbr. Frau Bleichergehi 
Tannert, eine T. — Den 12. Frau Inwohner und — 

Nieder: Würgsdorf. Den 16. Dezbr. Verw. Frau 
Haͤusler Rumler, eine T. 0 

Nieder Wolmsdorf. Den 24. Dezbr. Frau Haͤuster 


Jauer. Den 13. Dezbr. Frau Maurerg⸗ſell Härtel, einen 


S. — Den 20 Frau Schubmacher Schnate, eine K. — D. 2. 


Würgsdorf, mit Jungfrau Ehriſtiane Caro ine 


Brendel in Egelsdorf, 74 J. 2 M. 15 T. — D 


Frau Inw. Gurit, einen S. — Den 24. Frau Uhrmacher 
Mende, eine T. — Frau Vorwerksbeſ. Genieſer, einen todten 
S. — Frau Vorwerksbeſ Bech, eine T. — Den 28. Frau 
Inwohner Gries, einen S. — Den 27. Frau Handſchuhmacher 
Hiller, eine T. — Frau Viltualienpändier Winkler, einen G. 


"Alt » Jauer. Den 12. Dezbr. Frau Inwohner Herrmann, 
einen Sohn. e 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 24. Der. Klara Louiſe Adelaide, 
Tochter des Kaufmann Herrn Tileſius. \ 


Fiſchbach. Den 25. Dezbr. Frau Chriſtione Helene geb. 
Bä er eg des Erbmülermeifters Hoffmann, 62 J. 
on. a 


Schön waldau. Den 19. Dezbr. Der Freigaͤrt 0 
Gottfried Krügler, 47 J. 3 M. 10 K. 9 


Schmiedeberg. Den 11. Dezbr. Charlotte Marke Pauline 
Swiulngetochter des Schneiderwürg. Wribs, d 20 K. 
Den 14. Ottilie Wilhelmine, Tochter des Xiſchlermſtrs. 
A M. 13 T. — Den 17. Chriſtiane Erneſtine, Zwillings tochter 
des Häuslers und Webers Päzoldt in Hobenwirfe, 1 Tag. — 
Den 18. Karl Auguſt, Sohn des Kutſchers Freudiger in Buſch⸗ 
vorwerk, 1 J. 8 M. 20 K. Den 19. Marie Juliane geb. Sienig, 
hinterlaſſene Wittwe des Färbergefellen Engemann, 67 Se 
10 Mon. 26 K. 


Friedeberg. Den 8. Dezbr. Der Häusler Joh. Christoph 


) en 19. Jobann 
Heinrich, einziger Sohn des F und Gerichts 


e D 


a 


Runge, 


geſchwornen Effenberger, 10 M. 18 


Alt⸗Gebhardsdorf. Den 16. Dezbr. Der Gedinge⸗ 
Vau⸗r Jeremias Schmidt, 65 J. 11 M. 16 T. 

Ober Wiefa. Den 26. Dezbr. Der Gedingehäusier und 
Krämer Johann Gottfried Wiegner, 76 3. 2 M. 24 K. 


Scholzendorf. Den 28. Dezbr. Der Freihaͤusler und 
Weber Karl Gottlieb Dittrich, 53 J. 4 M. 
Goldberg. Den 22. Dezbr. Der Tuchfabrikant und Fa⸗ 
brikinhaber Herr Ernſt Gottlieb Groͤhe, 45 J. 7 M. 21 T. — 
Den 25. Louiſe Dorothee Auguſte, Tochter des Schuhmache 
Gron, 10 M. 18 T. H 

Wolfsdorf. Den 19. Dezbr. Chriſtiane Henriette, Toch⸗ 
ter des Hausbeſitzers urd Garnhändlers Riedel, 4 J. 14 T. 

Bolkenhain. Den 6. Dezbr. Johanne Juliane Erne⸗ 
fine, Tochter des Inwohners Kiesling, 2 M. 5 T. — Den 7. 
Maria Pauline Albertine, Tochter des Fleiſchhauermſtr. Vogt, 
1 J. 6 W. — Den 11. Anna Emilie Eliſabeth, Tochter 
des Seifenſiedermeiſter und Königl, Poſt⸗Expedienten Herrn 
Spohrmann, 1 J. 6 M. 12 T. — Den 26. Der Inwohner 
und Wittwer Chriſtian Bder, 72 J. 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 17. Dezbr. Auguſte Henriette, 
Tochter des Bauergutsbeſiers Springer, 1 J. 8 W. 

Georgenthal. Den 19. Dezbr, Johanne Juliane, Toch⸗ 
ter des Inwobners Raupach, 1 J. 11 M. 4 T. 

Nieder⸗Wolmsdorf. Den 22. Dezbr. Der Hofegärt 
ner Johann Gottlieb Scheel, 38 J. 2 M. 

Loͤwenberg. Den 14. Dezbr. Adolph, Sohn des Kup⸗ 
ferwaaren⸗Fabrikant Knobloch. — Den 17. Marie Henriette, 
Tochter des Schuhmacher Krauſe, 10 W. — Den 18. Der 
Golearbeiter Hr. Chriſtoph Schröder, 69 J. 11 M. — Den 
20. Der SchloſſerOberälteſte Gottlob Ziegert, 67 J. 7 M. 
47 T. — Den 22. Der Gartenbefiger Gottfried Wilhelm 
Heidrich, 55 J. — Den 24. Der Gartenbefiger G. Krüͤſche, 
75 J. 11 M. — Den 27. Marie Louiſe Sttilie, Tochter 
des Nagelſchmidt Brandt, 4 J. 2 M. 14 T. 

Jauer. Den 21. Dezbr. Roſine geb. Müller, Ehefrau 
des gent, Wegewärters Schmalz, 63 J. — Den 22. Suſanne 
Beate geb. Kaufmann, nachgel. Wittwe des verft, Kupferarb. 
Goldner, 78 J. 6 M. — Den 24. Der Kunſthaͤndler Franz 
Samm, 74 J. 2 M. { 


Alt. Jauer. Den 24. Deibr. Friedrich Wilhelm Louis, 


Sohn des Gutsbeſ. Böhm, 28 T. 


Im hohen Alter Bach: 


Friedeberg. Den 27. Dezbr. Frau ulrike Erneſtine geb. 
Scholz, hinterl Wittwe des gew. Königl. Preuß. Mei: Eet 
trolleurs Michling, 85 J. 3 M. 16 T. 


Nachruf 


meinem verklärten väterlichen Freunde! 


Der mich mit Vaterhuld geliebt, 

Die kleinste Pflicht so treu geübt; 

Der still gewirkt, mit edlem Sinn; 

Auch er, der Theure, ist dahin! — 

Du, den ich tief bekümmert meine; 

Du, den ich still verwaist beweine; 

Konnt ich Dir nicht zur Ruhe singen, 

Will Dir mein Herz dies Denkmal bringen! — 


K. 


** 


Jesaja, Cap. 60 v. 20. 
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Eine Eypreffe 
auf das Grab unſers lieben Enkels 
Otto Theodor Zahn, 
einzigem Sohne des Herrn Cantor Wilhelm Zahn 
zu Langenau, 
welcher in einem Alter von 41 Wochen und 1 Tage den 19. 
Dezember 1837 am Durchbruch der Zähne verſchied. 


So iſt der Liebling Euch entriſſen, 
Der Euren Herzen theuer war; 

Ihr ſollt das gute Kind vermiſſen, 

Das manche Freude Euch gebar, 

Das Eurer Ehe Fruͤhlingstagen 

Ein Engel war aus ſel'gen Hoͤh'n! 

Es will der Schmerz vermeſſen fragen: 

„O! warum. mußt’ uns das geſchehn? 


Zerriſſen ſind auch unſre Herzen 

Beim Tode Eures Theodor, 

Und laut bekunden's unſre Schmerzen, 

Wie viel auch unſer Herz verlor! 5 
Allein, was — fruͤh entführt der Erden — 
Die ſel ge Heimath dort gewinnt, 

Muß, ſuͤndenrein, zum Engel werben; 

Weil Engel nur bei Engeln ſind. 


Und ſprach der Herr — von Lieb entglommen — 
Nicht ſchon auf Erden ſanft und weich: 

„Die Kindlein laſſet zu mir kommen, 

„Denn ihrer iſt das Himmelreich!“ — 

Was wollen wir im Schmerz vergehen, 

Da das Gemüth den Troſt genießt: 

Daß in des Himmels heitern Hoͤhen 

Der Fruͤhgeſchied'ne ſelig if! 


Und, wenn nach kurzen Erdenmühen 

Auch unſer Geiſt gen Himmel eilt, 

Der ird'ſchen Nächte Schatten fliehen 

Dort, wo nicht Tod und Kummer weilt: 

Dann werden wir zu Dir gelangen, 

Und — näher an der Gottheit Thron — 

Wirſt Du uns froh und frei empfangen, 

Du heißgeliebter Enkelſohn! he 


Neukirch. Die Großeltern. 


| Schmerzengefühle 5 un ſe t m 
am Grabe unſrer innigſt geliebten Schweſter verewigten theuern Bruder 5 
ai der Frau n Herrn Gottlieb Fritſch, 


Herrſchaftlichen Revier⸗Foͤrſter in Bruͤckenberg. 


Chriſtiane Friederike Seibt, geb. Trauſchke, 
a in Beerberg. e Son, 
Geſtorben den 11. Dezember 1837, 


e P deen ed, 
Sie ſtarb als Wöchnerin den 23. December 1837, in 
einem Alter von 34 Jahren, 4 Monaten, 27 Tagen. Du, Edler! dem die Thränen gelten, 


Die trauernd unſer Auge weint, 


Unerbittlich fuͤr der Schweſter Herzen 
Weht des Todes Flügel fie hinab, 
Und erneut mit gränzenloſen Schmerzen 

, Das Gedaͤchtniß an ihr Grab. 


Fromm ertrugſt Du bittre Prüfungs: Leiden, 
Doch der Duld' rin Kraft ward Dir zu Theil; 
Jenſeits warten ungetruͤbte Freuden, 
Ungeftörte Ruhe, ew'ges Heil! 


Ruhe ſanft! Du ſchlaͤfſt nun ohne Schmerzen 
In der dunklen, freudenleeren Gruft, 

Bis auch uns, vereint die Schweſter⸗ Herzen, 
Zur Vergeltung Gott ins Leben ruft! 


Gewidmet von ihren hinterlaſſenen Schweſtern: 


Den uns zu fruͤh der Herr der Welten 
Dort mit den Seligen vereint, 
Vernimm in Deinem Himmel dort 
Hier unſrer Liebe ſtilles Wort. 


O wie ſo innig war Dein Leben 
Mit unſer aller Gluͤck verwandt, 


Du haſt nur Liebe uns gegeben 


Und wer Dich, Biedern! nah gekannt, 
Der theilt gewiß ſtill unſern Schmerz, 
um Dein fo treues Bruders Herz. 


Drum tönen unſre bangen Klagen, 
Die nur die Zukunft mildernd ſtillt, 
Und tief in unſerm Herzen tragen 


Wir Dein entflohnes, theures Bild; 
Caroline Trauſchke. Nur daß wir innig Dich geliebt, 
Henriette Trauſchke. Iſt's, was im Gram uns Troͤſtung giebt. 8 
Wilhelm Fritſ ER Revier⸗Foͤrſter in Carls⸗ 
S I ib R 
Te en Grabe thal, Schreiberhauer Antheils 


| Ehrenfried Fritſch, Nevier-Förfter in Bo⸗ 
des vot einigen Wochen am Nervenfieber, zu Schweidnitz; berroͤhrsdorf. 
verſtorbenen Musketier in der 7ten Compagnie 


Maria Eliſabeth Daniel, 
Maria Roſina Gläfer, 
Ern ſt Pfahl, 
21 Jahr alt. 


9 geb, Fritſch. 


Mit betrübten Herzen zeige ich allen Freunden und Be. 
kannten an, daß unſer vielgeliebter Bruder, der Papierfabri⸗ 
kant Bernhard Baumert, an Bruſtkrankheit, den 
10. December 1837, in einem Alter von 49 Jahren 9 Mo⸗ 
naten 28 Tagen, in Suk ow bei Kölge in Ruſſiſch⸗Polen, 
uns durch den Tod entriſſen wurde. 


Mit der Liebe heißen Thraͤnen 
Stehen wir an Deiner Gruft, 
Wo vergebens unſer Sehnen 
Dich, den Früͤhverklaͤrten, ruft. 


Schlaͤf ſt nun ſchon den tiefen Schlummer, 

Sieh'ſt nicht unſern Gram und Kummer, 
Nicht mehr theilt Dein treues Dep 
‚Unfte Freude, unſern Schmerz. 


Ach! zu früh entriß des Todes Sichel 
Theurer Freund Dich aus dieſer Welt! 
Ruhe fanft, obgleich des Bildners Stichel 
Deinem Grab kein Denkmal ſtellt, 

Iſt doch in der Deinen Herzen 

V Ewige Erinn’rung Dir geweiht, 
Nie verſtummen unſre Schmerzen. 
unſer Wunſch iſt nun gereiht 
An des Wiederſehens Stunde 
Zu dem nenen unzerſtöͤrten Bunde. 


Warmbrunn den 1. Januar 1838. 
Benjamin Menzel, als Vetter, 


Ach wie hart ſind wir geſchlagen 
S Von des ew'gen Vaters Hand! 
Sollen wir nicht ſchmerzlich klagen, 
Daß gelöft das Gin Band 2 
Daß in voller Kraft des Strebens 
An dem Mittag Deines Lebens 
Deine Sonn erloſchen iſt, 
Und Du uns entriſſen biſt! 


Dort empfangen Dich die Deinen 
Denen Du hier nachgeweint; 

Biſt in der Verklärten Reihen 
Ewig ihnen nun vereint. 


Traͤgſt des Sieges frohe Palmen, 

Singeſt dem des Dankes Pfalmen, 
Der auch in des Todes Nacht 
Alles mit Dir wohlgemacht. 


Schlummre ſanft, Du vielbeweinter, 
In des Todes ſtillem Haus; 
Nimmer tilgt die Zeit im Herzen 
Unſre Liebe zu Dir aus. 
Einft auf der Verklärung Höhen 
Werden wir uns wiederſehn, 
Denn der Chriſten Glaube ſpricht: 
Treue Liebe ſtirbet nicht! 
Buſchvorwerk den 1. Januar 1838. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Joſeph Baumert, Papierfabrikant, als 
Bruder. 
Charlotte Baumert, geb. Rudolf, als 
Wittwe, nebſt ubrigen Geſchwiſtern und 
Schwaͤgern. 


Verdientes Denkmal der Liebe 


. dem 2 
Herrn Johann Gottfried Thomas, 
Muͤhlenbeſitzer und Muͤllermeiſter 

zu Roͤchlitz bei Goldberg. 


Geboren zu Barſchdorf bei Liegnitz den 29. Dezember 1769. 
Geſtorben zu Roͤchliz den 12. Dezember 1837. 


Viel, unendlich viel Gluͤck und Freude geht für dieſe Welt 
verloren, wenn ein edles, ehrwuͤrdiges Familienhaupt, was 
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für Menſchenbegluͤckung überhaupt, und beſonders für die 
Wohlfahrt geliebter Angehörigen raſtlos thätig war, zum 
Todesſchlummer ſich niederlegt; — und einer großen Kraft, 


wie ſie nur der Chriſten troͤſtlicher Glaube verleihen kann, be⸗ 


darf es, um den Trennungsſchmerz durch fromme Ergebung 


in den Rathſchluß des Ewigen zu heiligen. — Das fühlen 


auch wir recht tief bei dem harten Schlage, der uns nach Got⸗ 
tes Wüllen getroffen hat. Ihm, dem Unerforſchlichen, gefiel 
es, in der Nahe des lieben Weihnachtsfeſtes unſern redlichen 
Gatten, Vater und Großvater, den Königl. Domainen⸗ 
Amts⸗Mühlenbeſizer und Mühlenmeifter Herrn Johann 


— . — 


Gottfried Thomas, in der 7ten Morgenſtunde des 12ten 


Dezembers v. J. nach langen Keankheitsleiden durch einen 
Schlagfluß, in dem Alter von faſt 68 Jahren, von uns 
abzurufen. 


Welch ein treuer, liebevoller Gatte, 


Geſchaͤftsverkehr und im Umgange 
ſchaffenheit, durch ſeltene Uneigennützigkeit und wahre Freund⸗ 


Vater und Großvater | 
der edle Vollendete den Seinen geweſen, — mie er D im 
durch wandelloſe . 


ſchaft die vollſte Achtung und Liebe Vieler erworben habe,. — 


wie er den ihm von Gott verliehenen irdiſchen Segen zum 
Wohlthun und Helfen in der Noth freudig angewendet — 
das wiſſen auch ſeine zahlreichen Freunde und Bekannte in der 
Ferne; aber am meiſten die Glieder ſeiner Familie, die von 
ihm fo zärtlich geliebt wurden, wie die Bewohner von Rochlitz, 
die von ſeinem edlen Eifer, 
ſchen Wohlthaͤter zu werden, ſtete Zeugen waren. 

Sehr gerecht iſt deshalb der Schmerz und die Trauer um 
den theuren Entſchlafenen, ſowohl bei den Gliedern feiner 
Familie, wie bei den zahlreichen Freunden ſeines Wohnortes 
und der Umgegend. Zwar wiſſen dieſe 


durch Rath und That der Men⸗ 


zu ihrer Aufrichtung, 


daß der Gott, der ihn von ſeinem irdiſchen Tagewerke abrief, 


ein weiſer Vater iſt, auch wenn er uns betrübt; — wiſſen, 
daß ihr vollendeter biedeter Freund vom Tode zum Leben ger 
kommen ift, denn er liebte die Brüder; — wiſſen, daß 
ihm der gerechte Vergelter beilegen wird die Krone der Ge⸗ 
rechtigkeit, weil er einen guten Kampf gekämpft, und Glau⸗ 
ben gehalten hat bis ans Ende: aber ſein Scheiden wird im⸗ 
mer als ein großer Verluſt gefühlt werden. 

Darum wird der Edle noch lange ſchmerzlich betrauert wer⸗ 
den, und Viele, denen er unvergeßlich bleiben wird, an 
ſeinem Grabe zu dem Nachruf veranlaſſen: 


Dich liebte, wer Dich kannte; 

Dich ruͤhmte, wer Dich nannte. 

Nun ob in kühler Erde Schooß, 

Denn ihrer Sorgen biſt Du los! — 
Die Familie Mohr in Riemberg und 
die verwittw. Thomas, geb. Vogt, 

in Roͤchlitz. 


(Nebſt Nachtrag.) 


Bekanntmachung. 


Zum Aften Januar k. J. werden ſaͤmmtliche zwiſchen Breslau und Hirſchberg reſp. über Schweidnitz 
und über Jauer, fo wie zwiſchen Breslau und Schweidnitz beſtehende Poſt- Verbindungen aufgehoben. 
Dagegen werden von demſelben Termine an folgende neue Poſten in Gang geſetzt: 


1) Eine ee dreiſpaͤnnige Perſonen⸗Poſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg Uber Schweidnitz und 
Landeshut. Aen a 
| Der Lauf dieſer Poſt, bei welcher die bisherigen ſechsſitzigen, auf Federn ruhenden Wagen in Gebrauch 
0 bleiben, wird folgendermaßen ſtattfinden: 3 
Abgang aus Breslau, täglih um 9 Uhr Abends; 
Ankunft in Hirſchberg, den folgenden Tag 1 Uhr Nachmittags; 
Abgang aus Hirſchberg, taͤglich um 6 Uhr Morgens; 
Ankunft in Breslau, denſelben Tag 40 Uhr Abends. f 
Auf der Reiſe von Breslau nach Hirſchberg wird das Fruͤhſtuͤck in Landeshut, und auf der 
Reife von Hirſchberg nach Breslau das Fruͤhſtuͤck in Landeshut und das Mittageſſen in Schweidnitz 
eingenommen. ü 
2) Eine tägliche dreifpännige Schnellpoſt zwiſchen Breslau und Schweidnitz, bei welcher aͤhnliche Wagen, 
wie zur Ek ad 1 in Gebrauch kommen. 
Die Abfertigung dieſer Poſt erfolgt: 5 
- aus Breslau täglih e Uhr Morgens; 
` = Schweidnig «= 2 Morgens. - 
Die Beförderung geſchieht in 8 ½ Stunden, 


3) Eine tägliche zweifpännige Perſonen⸗Poſt zwiſchen Jauer und Neumarkt, zum Anſchluß an die täge 
liche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Breslau und Liegnitz unter Benutzung vierfigiger, in Federn haͤngender Wagen. 
Die Abfertigung erfolgt: 5 
aus Jauer täglich 2 Uhr Früh; 
„Neumarkt 3 Nachmittags. 
Die Beförderung geſchieht in 4 Stunden. 
4) Eine woͤchentlich viermalige Perſonen⸗Poſt zwiſchen Jauer und Goldberg, durch welche letztgedachter 
Ort eine zum Perſonen⸗Verkehr geeignete Verbindung mit Neumarkt und Breslau erhält. 
Die Abfertigung erfolgt: , 
aus Jauer, Montags . 
Mirtwochs | 8 ½ uhr Abends, 


Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Freitags 
} Sonnabends 
und aus Goldberg, Dienſtags 
N Donnerſtags 
Sonnabends 
Sonntags 
Ge Beförderung geſchieht in à Stunden. 
— Ven e kommt ein vierfigiger, in Federn haͤngender Wagen in Anwendung. 

5) Zur Herſtellung einer directen Verbindung zwiſchen Jauer und Hirſchberg wird eine wöchentlich drei⸗ 
malige zweifpännige Perſonen-Poſt zwiſchen Jauer und Schönau eingerichtet, welche ſich in letzterem 
Orte an die taͤgliche Schnellpoſt von Lüben nach Hirſchberg anſchließt. i 

Der Abgang dieſer Poſt, zu welcher Sc ein vierfigiger, in Federn ruhender Wagen eingeſtellt wird, 
— i aus Jauer, Dienſtags S 72 
SS SE Donnerſtags 3 Uhr Fruͤh, 
, Sonntags 
und aus Schönau an denſelben Tagen 6 ½ Uhr Abends. 
Die Beförderung geſchieht in 3 Stunden. 


1 Uhr Fruͤh. 


be? 
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Die fümmelichen vorgedachten Posten treten in Beziehung auf Brief⸗ und Packet: Befßtberung in die 


Kathegorie der Fahr- Poſten. 


Das Perſonengeld iſt ganz allgemein auf 8 Sgr. pro Perſon und Meile feſtgeſetzt worden, wofür die freie 


Mitnahme von 2 0 Pfund Gepaͤck geſtattet iſt. 


Zu den Poſten ad 1, 2 und 3 werden nach Maaßgabe des Bedürfniſſes und der vorhandenen Transport⸗ 


mittel, Bei⸗Chaiſen geſtellt. 
ſtattfinden. 


Bei den Poſten ad 4 und & kann dagegen die Geſtellung von Bei ⸗Chaiſen nicht 
Die Perfonen, welche im Hauptwagen nicht befördert werden können, und welche 
mittelſt Bei ⸗Chaiſe angenommen werden, haben 2 ½ Sgr. pro Perſon und Meile zu entrichten. 


zur Befoͤrderung 


In Abſicht auf den Gang der von Schweidnitz nach Landeshut abgehenden Seitenpoſten, wird durch 


dieſe neuen Einrichtungen nichts geändert, 
Berlin, den 16. December 1837. 


General Poſt⸗ Amt. 


— . , ⏑⏑ éòůuni .. ̃⅛ĩ—6:..... . 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1838. 


Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich glückwuͤnſchend allen 
Verwandten und Freunden 
a Baufink nebſt Frau und Sohn. 
Warmbrunn den 1. Januar 1838. 


Zu dem angetretenen neuen Jahre empfehlen ſich gluͤck⸗ 
wuͤnſchend Carl Bergmann, Frau 
b und Familie. 


Gluͤckwuͤnſchend zum neuen Jahre empfehlen ſich erge⸗ 
benſt: der Kameral⸗Amts⸗Aſſeſſor Binner nebſt Frau. 
Hermsdorf u K. den 1. Januar 1838. 
gt Tee a IE A 
Verwandten, Freunden und Bekannten empfehlen ſich 
gluͤckwunſchend beim Jahreswechſel 
d C. F. Conrad und Frau. 
Warmbrunn am 1. Januar 1838. 


Zu dem bereits neu angefangenen Jahre empfiehlt ſich 
gluͤckwuͤn ſchend Dammiſch und Frau. 
Warmbrunn den 1. Januar 1838. 


a Allen verehrten Verwandten und Freunden, hier als 

- auswärts, find bei dem neu angetretenen Jahre unſere 
aufrichtigſten und herzlichſten Gluͤckwüͤnſche gewidmet, und 
empfehlen ſich zu fernerem freundlichen Wohlwollen 

2 Friedrich W. Diettrich und Familie. 

Hirſchberg den 1. Januar 1838. 


Gluckwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, fern und nah, 
und bitten um ferneres gütiges Wohlwollen ergebenft 

h Endell und Frau. 

Heriſchdorf am 1. Januar 1838. 


Beim Beginn des neuen Jahres wünſchen Freunden 
und Bekannten herzlich Glück und empfehlen ſich zu ge⸗ 
neigtem Wohlwollen Feiler und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel allen 
werthen Freunden zu fernerem guͤtigen Wohlwollen ganz 
ergebenft F. Fritze und Familie. 

Warmbrunn den 1. Januar 1838. 


Gluͤckwünſchend empfiehlt ſich beim Jahreswechſel zu fer⸗ 
nerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenſt N 
der Oberfoͤrſter Gottwald, emer, 
Hermsdorf u/K. den 29. December 1837. 


— k. —-—-— 


Bei dem Wechſel des Jahres ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten herzlich Gluͤck und Segen wuͤnſchend, empfiehlt 
ſich Göpppert, Kteis⸗Thierarzt. 

Jauer den 31. December 1837. : 


Gluͤckwünſchen d empfiehlt ſich beim Jahreswechſel Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt 
der Rentmeiſter Menzel und Frau. 
Boberroͤhrsdorf den 1. Januar 1838, 


d 


— 


Nahen und entfernten Freunden und Verwandten em⸗ 
pfehlen ſich beim Jahreswechſel gluͤckwuͤnſchend 
Praſſe und Frau. 
Greiffenſtein den 2. Januar 1838. 8 , 


Zum neuen Jahre empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
Wundarzt Lange und Frau. 
Warmbrunn den 1. Januar 1838, 


Zum Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich gluͤck⸗ 
wuͤnſchend ihren geehrten Freunden in ferneres guͤtiges 
Wohlwollen F. A. Scholz und Frau. 

Warmbrunß den 1. Januar 1838. . 


Gluüͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel den 
geehrten Bewohnern in der Stadt und Umgegend zum 
geneigten Wohlwollen Apotheker Sch oͤnemann 

und Frau. 

Schmiedeberg, den 1. Januar 1838. 


Zum Wechſel des Jahres empfehlen Dé glückwünſchend 
Schoͤnfeld, Frau und Familie, 
Warmbrunn den 1. Januar 1838. e 


Verlobungs - Anzeige, 
Die Verlobung meiner jüngsten Enkel-Tochter 
Emma Baumert mit dem Doctor Medic, Herrn 
Robert Scholtz hieselbst, beehre ich mich ver- 


ehrten Verwandten und Freundeg,hiemit ergebenst 


anzuzeigen. i 
Hirschberg, den 1. Januar 1838. e 
— — Friedrich Baumert. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Emma Baumert und f 
Doct. Medic. Robert Scholtz. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 

Die am 25. Dezember, Nachmittags um Y, auf 5 Uhr, 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von einer 
geſunden Tochter, zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt 
an Chriſtian Friedrich Beier. 

Schoͤnwaldau, den 26, Dezember 1837. 


Die am 23. d. M. glücklich erfolgte Entbindung feiner 
Frau Auguſte geb. Muller, von einem gefunden Knaben, 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
= der Cantor Knoll. 

Wieſenthal den 27. December 1837. 


Heute wurde meine liebe Frau Franziska von einem 
‚gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Landeshut, den 27. Dezember 1837. 

C. Albert Oertel. 


ED 


Die heute früh 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geb. von Kleiſt, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. Seibt, Paſtor. 

Keſſelsdorf den 18. December 1837. 


Todesfall: Anzeigen. 

Am 31. December Abends endete plöglich, vom Schlage 
getroffen, unſer geliebter Gatte und Vater, der Bauerguts⸗ 
beſitzer und Getraidehaͤndler Johann Siegesmund Beyer, 
auf dem Nachhauſewege von Schmiedeberg, wo derſelbe zur 
Jahres⸗Schluß⸗Predigt geweſen war, ſein Leben. Tief be⸗ 
truͤbt zeigen wir dieſes für uns fo traurige Ereigniß entfernten 
Verwandten und theilnehmenden Freunden hierdurch an. 

Buchwald den 1. Januar 1838, 5 

Die Familie des Dahingeſchiedenen. 


Nach langem Leiden endete am 20. Dezember 1837 ſeine 
irdiſche Laufbahn unſer guter Gatte und Vater, der Schloſſer⸗ 
Ober⸗Aelteſte Karl Gottlob Zieger t hieſelbſt, in einem Alter 
von 67 Jahren, 7 Monaten und 17 Tagen. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, zeigen dies fernen Freunden und Bekannten 
ergebenſt an die hinterlaſſene Wittwe 

und Kinder. 

Loͤwenberg, den 24. Dezember 1837. 


5 Verbeſſerung. Ge 

In voriger Nr. des Boten (52) iſt im 1. Nachtr. zu leſen, S. 4, 
erſte Spalte, in der Todes: Anzeige des Herrn Fritſch, im Tert 

Sale 4, anſtatt „ neuer bitterlicher,“ unerbittlicher, und in 

eile 14 bleibt das Wort bei bei liebevoller Theilnahme voͤllig weg. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Der Fabrikenbeſitzer Güldner hierſelbſt beabſichtigt die An⸗ 
lage einer neuen Tuchwalke und Tuch⸗Appretur nach nieder⸗ 
laͤndiſcher Art auf feinem ihm eigenthuͤmlich zugehörigen, am 
Zackenfluſſe hieſelbſt gelegenen Ackerſtuͤcke, Hypothekenbuch 
Nr. 797. f 

Es wird bei dieſer neuen Anlage kein Wehr nöthig, auch 
bei dem Panſterrade, welches das Gewerk treiben ſoll, keine 
Schütze angebracht, überhaupt aber keine Stauung des Waſ⸗ 
ſers veranlaßt. Gemäß des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗ 
Edikts vom 28. Oktober 1810 $ 6 und 7 wird dieſe neue 
Anlage hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der 
Aufforderung an alle Diejenigen, welche hiergegen etwas 
Gründliches einzuwenden haben, ihre Widerſprüche innerhalb 
8 Wochen a die publicationis, entweder ſchriftlich oder 
muͤndlich ad protocollum im hieſigen Landrath⸗Amte ab, 
zugeben. Die nach Verlauf der angegebenen Friſt etwa noch 
eingehenden Contradictionen bleiben unbeachtet, Acta werden 
als geſchloſſen angeſehen, und die Konceffion von der Koͤnigl. 
Hoch loͤblichen Regierung extrahirt werden. 

Hirſchberg, am 29. November 1837. s 

Der Königl. Kreis⸗Landrath Gr. v. Mat uſchka⸗ 


* 


Edietal⸗Citation. Die unbekannten Erben des am 
22. April d. J. hieſeldſt verſtorbenen penſionirten Polizei⸗ 
Bereiters Friedeich Heinrich Emannel Gärtner, fo wie 
event. deren Erben und Erbnehmer werden hierdurch zur 
Geltendmachung und Nachweiſung ihres Gs $ Erbrechts 
zu dem auf 

den 15. Oktober 1838, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Auscultator v. Schin⸗ 
ding an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß der Nachlaß des Verſtordenen dem 

ſich im Termine meldenden und legitimitenden naͤchſten Gr 
ben, oder, Falls ſich kein ſolcher melden ſollte, dem Königl. 
Fistus als hertentoſes Gut zur freien Verfügung verabfolgt 
werden wird, und der ſich nach erfolgter Praͤcluſton etwa erſt 
meldenbe, nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Die poſitionen desjenigen, der ſich dann in dem Beſitze des 
Nachlaſſes befindet, anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchul⸗ 
big, von Letzterem weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gezogenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erbfchaft vorhan⸗ 
den ſeyn möchte, zu begnügen verbunden ſeyn wird. 

Hirſchberg, den 1% November 1837. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaftations = Patent, 

Zum Verkauf des sub Nr. 246 in hieſiger Vorſtadt bele⸗ 
genen, auf 198 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Hau⸗ 
ſes im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſtehet am 

30. Maͤrz k. J. 
Vormittags 11 Uhr hieſelbſt Termin ar, 
Landeshut, den 16. Dezember 1837. 


Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


Das sub Nr. 99 Mett belegene, zum Nachlaſſe des 
Glaſer Peter Schutz geb dige Wohnhaus, ſoll, auf Antrag 
der Erben, Bebufs der Theilung des Nachlaſſes, auf 

den 30. Januar 1838, Vormittags 11 Uhr, 
an Getichtsſtelle fubhaflirt werden. 5 
Schoͤnau, den 8. November 1837. 


Königliches Lande und Stadt: Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das zum Nachlaß des 
derſtetbenen Chriſtian Gottlieb Röhricht gehoͤrige, zu Klein⸗ 
Beerbera (Pertinenzort von Markloſſi) belegene Bleichgrund⸗ 
Bé sub Nr. 6, gerichtlich abgeſchätzt auf 700 Rthlr., zu 
Folge der nebſt Hypotheken⸗ Schein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, wird 
den 2. Februar 1838, Vormittags 9 Uhr, 
an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle hier ſelbſt ſubhaſtirt. 
Markliſſa, den 18 Okteber 1837. 6 
Das Gerichts⸗Amt für Markliſſa mit 
Klein ⸗Beerberg. g 
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geſchloſſen haben. 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß der Gaſtwirth Carl Joſeph Hentſchel zu Nie 
der⸗Schreibendorf und deſſelben Braut Johanna Fiſcher, 
vor Einſchreitung ihrer Ehe, die zu Schreidenderf, Landes 
hut'ſchen Kreiſes, geltende Guͤtergemeinſchaft, laut gericht⸗ 
lichen Vertrages, vom 30. November 1837 rechtsguͤltig aus: 
Landeshut, den 3. Dezember 1837. 

Landrath von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt der 

Schreibendorfer Guter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg, 
den 21. Oktober We 


Das hierſelbſt sub Nr. 656 gelegene, zum Nachlaß der 


verwittweten Schneider Schwabe gebörige Haus, deſſen 
Befigtitel noch auf den verſtordenen Tiſchler⸗Aelteſten Jos 
hann Chriſtoph Köttnath derichtigt iſt, abgeſchaͤtzt auf 


128 Rthlr., zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein, in der 


Regiſtratur einzufchenden Tire, fol in Termino 
den 6. Mär; 1838 


vor dem Herrn Kreis- Juſilz⸗Rath Thomas an ordentlicher 


Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Mealprätendenten werden aufgeboten, 


fi, bei Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Auktionen. 


Auf Befehl Eines Wohlͤͤblichen Gerichts = Amtes wird | 


Sonntag den 14. Januar 1838, Nachmittags von 1 Uhr 


und folgende Tage Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 1 bis 4 Uhr, der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtor⸗ 


benen Bauer⸗Wittwe Johanne Juliane Ruge t, geb. Keil, 
hieſelbſt, beſtebend in einem bedeutenden Theil weiblichen 
Kleidungsſtuͤcken nach ſtädtiſcher und ländlicher Tracht, einer 
ſchwachen goldenen Kette, goldenen Fingetring u. . w., Zinn, 
Meſſing⸗ und Steingut Geſchirren, etwas Tiſch und Bett⸗ 
waͤſche u. ſ. w, fo wie ein Zugochſe, ein Ziegenbock und zwei 
Ziegen, ingleichen einige männliche Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
geräthe, im hieſtgen Gerichts ⸗Kretſch im, aber nur gegen gleich 
baare Bezahlung beim Zuſchlage, öffentlich vetauktionirt were 
den, wozu wir zahtungsfaͤhige Kaufluftige zahlreich einladen. 
Kammerswaldau, den 24. Dezember 1837. 
Die Orts⸗Gerichte. 


Künftigen Sonntag, als den 7. Januar, 


werden Nachmittags um 1 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zuRieder⸗Leipe Meubles, 
Weinflaſchen und Gebinde, Kutſchenzeuge, 


Schlitten u. ſ. w. an den Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Nieder⸗Leipe, den 31. Dezember 1837. 


D 


— 


Im Brauhauſe zu Nieder⸗Harpersdorf ſollen in termino 
den 18. Januar c., 9 Uhr Morgens, 
verſchiedene Mobilien, beſtehend namentlich in Meubles und 
Haus rath, Glaswaaren, Porzellan, zwei Schlitten und ei⸗ 
nem Chaiſe⸗ Wagen u dergl., meiflbietend verkauft werden. 

Goldberg, den 29. Dezember 1837. SC? 

Der Kreis: Zuftigrath Hirſchfeld. 

Den 14. Januar 1838, Nachmittags 1 Uhr, werden die 
Sachen der zu Ludwigsdorf verſtordenen Muͤllermeiſter Chriſt 
im Gerichtskretſcham daſelbſt oͤffentlich gegen gleich baare Bes 
zahlung verauktiontrt werden. 3 


Anzeigen vetmiſchten Inhalts., 
Aufforderung. 
Da bei meinem erfolgten Abgange von Hirſchberg, durch 
mehrſeitige Gefchäfte verhindert, noch manches Wuͤnſchens⸗ 


werthe in meiner damaligen Lage zu ordnen, — ſo haben in 


Folge deſſen, zur Bequemlichkeit einiger meiner dort verehrten 
Kunden, von welchen ich noch einige Zahlung zu erhalten, 
zufolge meines Geſuchs, der daſige Kaufmann Herr Johann 
Gottfried Diettrich (Garnlaube) ſich geneigt gefunden, 
dieſe fuͤr meine Rechnung zu uͤbernehmen. Indem ich die 
hierzu noͤthige Vollmacht hiermit ertheile, halte mich der gü- 
tigen Vermerknahme hiervon verſichert. 
Schlegel bei Glatz, den 30. Dezember 1837. 
a A. Schneider, Tapezierer. 


Die fünfte Dividende, 


welche die Lebensversicherungsbank f. D. 


in Gotha, als Ergebniss des Jahres 1833, unter 
die bis daliin Beigetretenen nächstes Jahr zur Ver- 
theilung bringt, wird 

31 Proc. der eingezahlten Prämien. 
und ihrer Summe nach 

91600 Preuss. Thaler 

betragen, was der Unterzeichnete sich beeilet, den 
Betheiligten hiermit zur Kenntniss zu bringen. e 

Noch keine deutsche Lebensversi- 


cherungsanstalt lieferte bis jetzt ihren 


Theilhabern eine so hohe Dividende! 
Möge diese Thatsache, welche den besten Be- 


weis für die zweckmässige Grundlage und Einrich- 


tung der Bank liefert, das Publikum zu immer 
lebhafterer Theilnabme an diesem schon gegen 
8000 Mitglieder zählenden gegenseitigen Ver- 
ein veranlassen, der bereits über 800000 Thlr. an 
die Erben verstorbener Theilnehmer ausgezahlt hat. 
Ferneren Anmeldungen dieses höchst wichtigen 
Instituts sieht entgegen und können jederzeit ge- 
macht werden bei dem 
Bankagenten J. E. H. Eschrich 
in Löwenberg. 
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1 FJournal⸗Zirkel für 1838, 
Zu dem in den erſten Tagen des Januar beginnenden 
Zirkels der beſten Journale und Zeitſchriften, koͤnnen ſowohl 


Hieſige als Auswaͤrtige unter den dei mir einzuſehenden Be⸗ 


dingungen noch theilnehmen. 
s Waldow in Hirſchberg. 


——ä d ⸗ lm kññ ñ ³¼:ẽwykꝛ; f: ꝛĩkͤßꝶ⸗ nn 
Als Arzt, Operateur, Augenarzt und Geburtshelfer em⸗ 
pfiehlt ſich der penſionirte Bataillons⸗Arzt 
Schmiedeberg, Dr. Backhauß. 
bei der verwittweten Frau Kaufmann 
Kretſchmer wohnhaft. 


Etabliſſement. 
GERRERTEERFEAERDERE EEE EHER 
* Einem hochgeehrten Publikum hierorts und in der K 

Umgegend beehre ich mich, hierdurch ganz ergebenſt = 
F anzuzeigen, daß ich von einer Koͤnigl. Hochlöbl. Re⸗ 
& gierung zu Liegnitz die Beſtaͤtigung als Maurer⸗Meiſter 
F erhalten und in Schönau als folder etablirt habe, 
und erlaube mir, mit der Bitte, mich mit Auftragen 
jeder Art fuͤr mein Gewerbe beehren zu wollen, die 
Verſicherung: daß ich durch prompte und gute Arbeit 
mich jedes erhaltenen Auftrages wuͤrdig zu machen 
ſuchen werde. | 
Schönau, den 1. Januar 1838, 
Johann Jüttner, Maurer Meifter, 
FCC 


Zu der pachten. 

Da ich meine Pıpiermühle in Grenzdorf bei Meffersdorf 
bis zur Zeit noch nicht habe verkaufen koͤnnen, fo din ich nun 
genoͤthigt, dieſelbe zu verpachten. 

Pachttuſtige, die das Vermögen haben, mir die Worräthe 
von Hadern und Papieren abkaufen zu koͤnnen, wol⸗ 
len ſich gefaͤlligſt bei Unterſchriebenem melden. 

Heller dei Meffersdorf, am 12. Dezember 1837. 
` C. E. Willbelm, Reoierfoͤrſter. 


Schmiede ⸗ Verpachtung. a 
Die Mittelſchmiede in Petersdorf, Hirſchberger Kreiſes, 


ët 
St 


* 
* 
Ko 
* 
** 


welche gut und vortheilhaft gelegen, ſoll fofort verpachtet wer⸗ 


den; die Pachtbedingungen find daſelbſt bei den Schmidt 
Muͤller' ſchen Eiben zu erfahren. a 


Oeffentliche Abbitte. ö 
Ich habe in der Unwiſſenbeit ausg⸗ſprochen: als haͤtte der 
ehemalige Hausdeſitzer Hainke in Berbisdorf (ietzt in Warm⸗ 
brunn wohnhaft) geſtohlene Kleidungsſtuͤcke gekauft. Dieſe 
von mir ausgeſprochene Sage iſt Unwaheheit und bereue, 


ſolche geſagt zu haben, erkluͤre demnach biermit öffentlich, daß 


ich ben ze. Hainke für einen rechtlich unbeſcholtenen Mann 
erkenne und nie ſeiner Ehrlichkeit etwas entgegen ſtellen kann. 
Warmbrunn, den 23. Dezember 1837. N 
i Carl Effe. 


OO 


Wohnungs: Beränderung 

Da ich, Unterzeichneter, das Haus des Tapezierers Herrn 
Schneider unter der Garnlaube Nr. 26, neden dem gol⸗ 
denen Schwert, kaͤuflich an mich gebracht habe, fo beehre ich 
mich einem hohen Adel, ſo auch hieſigen, als auswaͤrtigen 
verehrungswuͤrdigſtem Publikum ergebenft anzuzeigen: daß ich 
mein Geſchaͤft mit Spiel⸗ und andern Holzwaaren, leinen 
und baumwollen Band, Zwirn und Naͤhgarn, wie fruͤher, 
da ich auf der innern Schildauer Straße im Hauſe meines 


Bruders Nr. 92 wohnte, unter der Firma „Bergmann 


junior“ fortführen werde; und mache alle umliegenden Land» 
bewohner, beſonders aber die Herren Witthſchaftsbeamten 
aufmerkſam, daß ich die Siebmacher⸗Profeſſton nebenbei 
betreiben, und nicht nur blos neue Arbeit, ſondern jede Re⸗ 


pratur annehmen und verfertigen werde. So wie mich bisher 


meine refp. Kunden durch ihre guͤtige Abnahme meiner Waare 
beehrt haben, bitte ich ganz gehorſamſt, mich auch in Zukunft 


im neuen Lokale zu beehren und mir das bisherige Vertrauen 


fern t zu ſchenken, wo ich zugleich ſtets gute Waare zu möge 
lichſt billigen Preiſen verſichere. 
Bergmann, jun., 
wohnhaft unter der Garnlaube Nr. 26, 
} nebem goldenen Schwert. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Zu verkaufen iſt, Erbtheilungshalber, eine zwei Stock 
hohe, ganz maſſiv gebaute dreigaͤngige Mahlmuͤhle, in wel⸗ 
cher ſich, außer dem benoͤthigten Gelaß, noch mehrere Wohn⸗ 
zimmer befinden. Dieſe Muͤhle liegt am Bober, in einer ſehr 
romantiſchen Gegend des Rieſengebirges, zwiſchen 4 Kreis⸗ 
ſtaͤdten, und von einer jeden derſelben etwa 2 Meilen entfernt. 
Zu dieſer Mühle gehört außerdem eine Brettſchneide⸗Muͤhle, 
Lobſtampfe und Lederwalke, und iſt zum Betrieb ſaͤmmtlicher 
Werke das ganze Jahr vollauf Waſſer vorhanden. Außerdem 
gehoͤren hierzu 14 Scheffel guter Acker und Wieſe, ein Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtgarten. Saͤmmtliche Gebäude, fo wie Stal⸗ 

lung und Scheuer, find im beflen Bauſtande, und mit 
5000 Kehle. verſichert. Ein nicht unbeteutendes, todtes und 
lebendes Inventarlum kann hierzu noch gewährt werden; 
und kann ein mit hinlaͤnglichen Geldmitteln verfehener Kaͤufer 
mit Gewißheit auf einen nicht unbedeutenden Gewinn rechnen. 

Beſonders wurde ſich dieſes Grundſtück auch ſehr gut zu 
Anlegung einer Fabrik eignen. Anfragen, welche franco 
erbeten werden, wird die Expedition des Boten aus dem Ries 
ſengebirge beantworten. 


In den Schaͤfereien zu Nieder⸗Kauffung und Tiefhart⸗ 
mannsdorf ſtehen auch in dieſem Winter wiederum Staͤhre 
und Mutterſchaafe, welche zur Zucht vollkommen brauchbar 
er fo wie auch Schöpfe zum Verkauf. Daß diefe Heerden 

ei von jeder Krankheit find, iſt eben fo zuverläßig, als daß 
für die Wolle feit beinahe zwanzig Jahren die hoͤchſten Preife, 
und zwar ſeit längerer Zeit von einem und demſelben engli⸗ 
ſchen Handlungshauſe, gezahlt wurden. 
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Freiwilliger Verkauf. 


Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen, meine, in ber Nähe 
von Jauer gelegene, ganz zinsfreie Waſſerwühle, mit einem 
Mahl- und Spitzgang verſehen, wobei 7 Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat, ein Obſt⸗ und Graſegarten, Wieſewachs 
und auch Holzwuchs befindlich ift, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hierübet, ertheilr die Expedition 
dieſer Blätter. 
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Ein ſchoͤnes wohl eingerichtetes Haus, in der Schildauer 
Vorſtadt zu Hirſchberg gelegen, mit einer ſchoͤnen Ausſicht 
nach dem Rieſengebirge, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Schaaf ⸗ Verkauf. 


In Folge der bereits beendigten Sortitung meiner Hterbe; 
habe ich 5 250 Stuck 

zur Zucht taugliche, groͤßtentheils 2= bis 4jahrige Mutter⸗ 
ſchaafe, fo wie eine bedeutende Anzahl 1⸗ bis 3jährige Stähre 
zum Verkauf geſtellt, welche ich zu zeitgemäßen Preifen hier⸗ 
mit offerite. Diejenigen, welche die verkäuflichen Thiert bes 


ſichtigen wollen, werden ergebenſt erſucht, ſich deshalb auf 


dem Niederhofe hieſelbſt zu melden, wo in meiner etwaigen 
Abweſenheit der Amtmann Simon beauftragt iſt, die noͤthi⸗ 
gen Nachweiſungen zu geben. Meine Heerden find mit größe 
ter Sorgfalt von den edelſten Boͤcken aus der H erde des H ru. 
6 adegaſt in Oſchatz gezüchtet, erfreuen ſich einer vortreffs 
lichen Geſundheit, und find frei von allen erblichen, nament⸗ 
lich der Traber⸗ Krankheit. 
Bearsdorf bei Haynau, den 26. Dezember 1837. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine am Harten⸗ 
berge gelegene Fleiſcherei zu verkaufen, welche zu dieſem Fache 
ſehr bequem eingerichtet iſt und ſich auch im guten Bauzuſtande 
befindet. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 

a Exner. 


Von heute an verkaufe ich nachſtehende Waaren zu ermaͤßig⸗ 
ten und zwar zu folgenden Preiſen: 
Trockene Kern⸗Seife, das preuß. Pfund 5 Sgr. 
A * 


Schwarze N 8 

Schaum⸗ dio; use „ ` eer 8 
Gegoſſene Lichte, D S (Ae "Sex 
Gezogene dto. EE „ ` 654%: 


Bei Abnahme größerer Quantitaͤten findet noch eine Er⸗ 
mäßigung des Preiſes Goart, 

Die allgemein beliebten Zylinder⸗Lichte, welche ſehr ruhig 
brennen und ganz vorzüglich zum Leſen und Schreiben geeig⸗ 
net find, bei denen auch der Uebelſtand des fogenannten Lau⸗ 
fens nicht ſtattfindet, find A Pfund 7 Sgr. bei mir zu haben. 

Warmbrunn, den 2. Januar 1838. - 

` A. Schoͤnfeld, 


Familienverhältniſſe beſtimmen die Befigerin eines in einer 
belebten Kreisſtadt, in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens, 
gelegenen maſſiven Hauſes, nebſt Hinter: Gebäuden, worin 
feit 40 Jahren Gaſtgerechtigkeit, Tabak⸗ und Liqueur ⸗Fa⸗ 
brik, fo wie Specereis, Material⸗, Farbe⸗Waaren⸗ und 
Wein - Handlung mit Erfolg getrieben worden iſt, aus 
freier Hand, unter annehmlichen Bedingungen, mit 
oder ohne Jnventarium und Waaren vor⸗ 
räthen zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Goldarbeiter 
Herrn Ch. Oertel in Hirſchberg zu erfragen. 


Da ich eine Auswahl von plattirten, wie auch ordinairen 
Sargbeſchlaͤgen vorräthig habe, fo erſuche ich ein hieſiges wie 
auch auswaͤrtiges Publikum, in vorkommenden Fallen mich 
beachten zu wollen, indem ich die moͤglichſt billigen Preiſe 
ſtellen werde. Joh. Chr. Paul, Guͤrtler⸗Mſtr., 


wohnhaft von dem Fuhrenunternehmer Hrn. Sachs. 


ſchraͤg über. 
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Ein Paar Kutſchgeſchirre und zwei Sattel mit Zaumzeug, 
Alles in gutem Stande, iſt zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 
giebt die Expedition des Boten. 


36) ꝗ—. PPP! TE . , 
Zu verkaufen eine wohl conditionirte / br. Leinewand⸗ 


Preſſe; wo? iſt zu erfahren in Nr. 898 vor dem Langgaſſen⸗ 
Thore. Hirſchberg, den 3. Januar 1838. 


Kaufgeſuch e. D 


+ * 
SSS cane 
Ein großes geräumiges Haus EL 
ö an einem Orte, wo die Webereiflorirt, ©) 
&) gleich viel, ob in der Stadt oder auf dem Lande, 
G im Preiſe von 2000 bis 2500 Rthlr., wird 
ö baldigſt zu kaufen geſucht, und wollen die Herren e 
SI Verkäufer ſich mit ihren Bedingungen ſchleunigſt 
melden im: Sé 
„Allgemeinen Itreis⸗Cammissians⸗ 
d 10 
Comptair zu Lämenberg. 


eieiei EE e 
Die Jahrgänge 1828, 29 und 1837 des Kalenders „der 


Wanderer“ werden zu kaufen geſucht. Von wem? beſagt 
die Expedition des Boten. 


Offene Stelle. 
Mein bisheriger Amtsgehilfe Herr Sprenger iſt nach Sa⸗ 
gan vocirt und dadurch ſeine hieſige Stellung erledigt worden. 
Ich mache dies bierdurch mit dem Wunſche bekannt: daß ich 
recht bald wieder mit einem tuͤchtigen Subjekt verſorgt ſeyn 
möchte und namentlich mit einem Solchen, welches auf der 
Orgel und im Violin⸗ Spielen etwas namhaftes leiſtet. Dar⸗ 
auf Reflektirende haben E bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Koiskau, den 26. Dezember 1837. > 
d Auſt, Cantor und Schullehrer. 
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J welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, & 


* 


unterkommen⸗ Gefud, 
Eine Wittfrau von mittleren Jahren ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Haushälterin ein Unterkommen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt die Redaction dieſer Blaͤtter. 
Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Ein Handlungs: Commis, 


MN 


ſogleich Unterkommen finden bei R 
S C. Heinke in Friedeberg a. Q. 2 
NN: k: EE SE EE ES EN 
Ein mit guten Zeugniffen verſehener, unverheiratheter 
Revier⸗Jaͤger, der Bedienung zu machen verſteht, findet 
baldigſt Anſtellung beim Dominium Schild au. 
Walter, Amtmann. 


Einen Knaben zwiſchen 10 und 13 Jahren in Penfion 
zu nehmen, erbietet ſich Klein, 
Paſtor zu Wederau. 


Zu vermiethen und zu verkaufen. 

In der geweſenen von Buchs'ſchen Bleiche auf der 
Roſenau iſt eine freundliche Oberſtube nebſt kleiner Alkove 
zu vermiethen; auch iſt eine große geſunde Welle von weichem 
Holz, 15 Ellen altes Maaß lang, %, Elle breit über den 
Schnitt, zu verkaufen, Das Naͤhere zu erfragen bei dem 
Tuchwalker Herrn Seidel vor dem Burgthore in Hirſchberg. 
— ——:.:. re a Sa eich 


Zu vermiethen. 

In meinem auf der Langgaſſe gelegenen Haufe iſt ein 
Familien⸗Logis zu vermiethen. Daſſelbe beſteht aus 3 Stu⸗ 
ben vorn heraus und eine Stube nebſt Alkoven hinten heraus 
im zweiten Stock, 2 Stuben nebſt 3 Kammern im dritten 
Stock, einer heizbaten hellen Küche, Stallung zu 3 bis 
4 Pferden, nebſt Domeſtiken⸗Stube, Heu⸗ und Wuͤſchboden, 
Holzgelaß und Keller. — Auch würde ich die 2 Stuben und 
2 Kammern im dritten Stock ſeparat vermiethen. 

Desgleichen iſt das in meinem Hauſe befindliche ſchoͤne, 
helle, heizbare Verkaufs: Gewölbe zu vermiethen. e 

Erdm. verw. Klein. 


— — . ͤ kkw — —— 
Die zweite fo freundliche Etage mit 5 Piecen, Kuͤche, Kel⸗ 
ler, Hofraum, Holz» und Pferdeſtallung, nebſt Altan im 
Zwinger, vermiethet von Johanni ab getheilt und im Ganzen 
€ E. Hapel. 
Es iſt bei mir im zweiten Stode binten heraus eine große 
Stube nebſt Alkove, Kammer, Gewolde und Holz⸗Remiſe, 
von Oſtern ab zu vermiethen. Das Naͤhere iſt bei dem Un⸗ 
terzeichneten zu erfahren. Bergmann, jun. 


Bei dem Kaufmann Pilbig vor dem Langgaffenthor ift 
der erſte Stock zu vermiethen. 
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- Verlor nes. f Am 24. Dezember, Abends um 10 Uhr, wurde vom 

Verloren ging am vorigen Donnerſtage in Hitſchberg, Hirſchgraben durch die Stadt bis an's Langgaſſen⸗Thor ein 
muthmaßlich auf freier Straße, ein goldener Siegelring mit ganz neuer, noch nicht genähter, weißer Pigus⸗Rock ver⸗ 
Carneolſtein, worauf das v. Uechtritziſche Wappen — loren. Er hat ein kleines Deſſein und eine breite Bordure. 
(zwei kreuzweis gelegte Schlüſſel) — geſtochen war. Wer Der ehrliche Finder wird freundlichſt erſucht, denſelben in der 
dieſen Ring in der Expedition des Boten abgiett, erhält ein Expedition des Boten gegen ein angemeſſenes Dougeur ab⸗ 
angemeſſenes Douceur. zugeben. a 
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Wechsels, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 27. December 1837. 


Preuss. Courant. 5 Preuss. Courant. 

Wechsel- Course. Briefe Geld Geld- Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 142% — Holl. Rand- Ducaten . | Stück | — 95 
Hamburg in Banco .... A Vista 152 u Kaiserl. Ducaten eg — 25 N 
ü 1,1 — Friedrichsd’or ..... .. q 10% RI. — 113 
H E SS SC — — ‚Polnisch Conr. ... .. veel zs 10 E 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 18-281 | — Wiener Eiul.-Scheine .... 150 Fl. si, | 40% 
Paris für 300 Fr. 3 2 Mon. — e sg Ef 
Leipzig in Wechs. Zahlung | A Vista | 101 — ecten - Course. 

D SS l. — — Staats -Schuld- Scheine 10% Rl. 102 — 
F 2 Mon. — — Ir. Seehandl. Pr. Sch. a.. 50 Rll. 64 — 
F ». 1 Vista | — 99 4 Gr. Herz. Posener Pfandbr. 1 RI. 104/½ | — 
FF . 2 Mon. 99% Schles. Pfandbr. von 1000 R. 107%, — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. 102 — Ditto . 500 RI. 107% — 
Augsburg .. . . 2 Mon. 102 Ditto dito 100 l. — — 

Discante e 4.00 . 


Hirſchberg, den 28. Dezember 1837. Jauer, den 30. Dezember 1837. 
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Der ſw. Weizen Jg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. J Hafer. J Erbſen. w. Weizen] g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
Scheffel | rtl. er pf. Urt. far. pf. I rtl. far. pf. ep. ſgr. pf. I rtl. ar. pf. H rt. ſor. pf. rtl. ſar. Lk tar. pf. lo seet H rtl. for. et H fl. for. pf. 
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Taster 1 22 — IIZ RIESS RIESEN GC HESE 1 14/11 ET EES EE HE EC es 
Mittler 112 Sb d | OË SC ESCH DE KE | SE 112 —1- 4 18 — 
Kiebriger 1 15.— 1 6} 1 [ 25/— [ 20 —— [ 1 10 — 1 2 Ii 11-122) 18] 


—— ——— —üw — — — :ꝙ— — — — — — 
Löwenberg, den 23. Dezember 1837. (Höcfter Preis.) 1121/1 11-1 167-11 211-1221 — 
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Diefe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Gar, — Es kann darauf 
bei allen Königl. Wohlloͤbl. Poſtamtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 18 Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eipoften erhält, Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wobllöbl. Poſtamte 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und pränumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhere 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Könige. Wohlloͤbl. Poftimtern nehmen unſere bekannten Herrn 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegan, Bolkenhain, Hohen⸗ 
friedeberg, Schweidnitz, Ober⸗Peilau, Gaablan, Landeshut und Schmiedeberg jederzeit Beſtel. 
lungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellun⸗ 
gen, fo wie Inſertions⸗ Aufträge werden kranco erbeten. Alle Inſertionen, die in die jedes malige wöchentliche Nr. 
kommen follen, mü (Ten bis Dienſtag Abend eingefendet werden. Die Zeile koſtet 1 Sgr. Inſertions⸗Gebuͤht; 
größere Schrift verhältnigmäßig theurer. Hirſchberg, den 2. Januar 1838. 


Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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